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As oberschlesische AuWomle.
Vom Geheimerr Iustizrat Dr . Viita ,

Negieruugs - und kommissarischer Oberpräsideut
von Oberschlesien . M . d . R.

Die vielfach verbreitete Annahme , daß die den
Oberschlesiern durch das Reichsgesetz vom 27. No¬
vember 1920 gewährte Autonomie den Ansang
vom End « des Deutschen Reiches bedeute , er-
schein: durchaus unzutreffend . Im Gegenteil , der
oberschlesische Autonomiegedanke ist dem Bestre¬
ben entsprungen , Oberschlesien nicht au Polen ge-
langen zu lassen. Denn di« ser Gedanke tauchte
Zunächst aus , als nach dem Waffenstillstaudsver -
trage aus polnischen Quellen , die gute Beziehun -
Sen zu Paris unrerkuelten , die Nachricht verbrei¬
tet wurde , daß Oberschienen nach dem damals be-
vorstehendem Friedensvertrage ohne weiteres
den Polen zugespxoÄMN werden würde . Die ur -
sprünglichen Vertreter dieses Gedankens kalku-
Herten wie folgt : Eine Verschmelzung von Ober -
schlesien mit Polen sei wegen seiner völkischen ,
wirtschaftlichen und kulturellen Eigenart nicht im
gittere sie Oberschlesiens . Wenn also seiu Ber -
bleib bei Deutschland nicht möglich sei , so bleibe
^ls Ausweg nur , einen s e l bst ä nd ig e n Frei -
naat nach Art der Schweiz zu erstreben , dessen
Anlehnung au Deutschland infolge der historischen
und geographischen Verhältnisse von selbst gege -
ben sei. Der Gedanke fand in vielen , auch in
Polnischen ' Kreisen sympathische Ausnahme und
wurde von seineu Vertretern durch Broschüren
und Klugblättern verbreitet . Dr . Haase , der ehe-
walige unabhängige Vertreter der sozialistischen
•flegiierung, erklärte im Spätherbst 1918 in einer
Versammlung in Gleiwitz die Bereitwilligkeit
dieser Regierung , die Eigenart Oberschlesiens zu
wahren uwd der Selbstän -digkeitsbewegung keine
Hindernisse in den Weg zu legen . Ä!ach Austritt
i>er Unabhängigen aus der Regierung änderte
letztere iihre Stellung zur oberschlesische » Auto-
Nonne , da die Mehrheitssozialisten mehr de>n ein-
Zeitlichen Charakter des Deutscheu Reiches per-
»raten und insbesondere Gegner der oberfchlesi-
Aei , Autonomie waren . In einer Sitzung des
^ chlesischen Provinzialausschusses , die am 39. De-
Sember 1918 im Rathause zu Breslau unter dem
Aorsitz des daum l igen Preußischen Ministers des
Innern Hirsch abgehalten wurde , und ber auch der
damalige VolkKbeauftragte Lawdsberg sowie Ver -
^ eter aller Behörden und Parteien beiwohnten ,
würbe zwar der Autonomiegedanke abgelehnt ,
jedoch beschlossen , den Beschwerden der Oberschle-
Ner , die insbesondere in den katholiken- und po-
^ feindlichen Maßnahmen der früheren preusii -
Wen Regierung wurzelten , tunlichst abzuhelfen ,
insbesondere wurde Erteilung des Religions -
Unterrichts in der Muttersprache und alsbaldige
Eichung leitender Stellen und politischer Be -
^wtenstellen mit Männern , die Verständnis für
me Besonderheiten der Verhältnisse Oberschlesiens
^?ben und Vertrauen bei der Bevölkerung ge-
Uietzert, unter weitestgehender Heranziehung ka-
cholischer , polnisch- sprechender Männer , nahezu^ '« stimmig zugesagt .

Der Ende April 1919 bekannt gewordene Frie¬
densvertrag , der in der Tat Oberschlesien
vyne weiteres den Polen zusprechen wollte , löste

Sturm der Entrüstung in ganz Ober -
Glesien , sowie die bekannte Aktion der National -
Periammlung in Berlin vom 12 . Mai 1919 aus ,was schließlich zur Folge hatte , daß den Ober -
Wlesiern durch Artikel 88 des endgültigen Frie¬
densvertrages das Absttmmungsrecht eingeräumt
wurde .

Infolge dieser Aenderung der Rechtslage trat
Freistaatgedanke nun in den Hintergrund .

K^ üegein blieb der nun einmal aufgetauchte
Autonom iegedanke bestehen und wurde in

Form weiter gefördert , daß Oberschlesien die
Autonomie eines besonderen Gliedstaates im
Gahmen des Deutschen Reiches für sich erstrebte .

Autonomiebestrebuugeu fanden Nahrung in
großen Unzufriedenheit , die sich in den katho-

wichen Kreisen Oberschlesiens über die Mangel -
« ilte Ersüllung der Regierungszusagen vom 30 .
Dezember 19IS geltend machte . Die buudesstaat -
M .e Autonomie Oberschlesiens scheiterte bei der
^ Haltung des Teul scheu Reiches durch seine neue
Erfassung an dem energischen Widerspruche der

UM scheu Regierung . Nur bei der Fassung des
fjnikels 18 der Reichsverfassung wurden die Be -
?urfnlfse Oberschlesiens insofern berüchichtigt , als

^ elle der ursprünglich vorgesehenen Provinz
3vu Regierungsbezirk als kleinster preußischer
bi» «!>» r öie Aenderung des bundesstaatlichen Ge-

bestimmt wurde .
»_ „,

a bie Erlangung der glieidstaatlichen Auto-
- ««maß Artikel 18 durch die zweijährige

» nrs «
ift öcS Artikels 167 ausgeschlossen war ,

stf>fpriL ÖDrI "u f ' 9 von den Vertretern des ober-
Ami .. ! Autonomiegedankeus die provinzielle

innerhalb des preußischen Staates ge-
tobprKün schließlich in dem Gesetze vom 14. Ok-

auc '! erreicht . Sie schaffte jedoch beine
niii ? einmal wegen der geringen Befug -
über

' '■
~ 008 geplante preußische Gesetz

heute nZ > n£w te Provinzautonomie ist auch
» nd nicht zur Verabschiedung gelangt

1 am " • Februar 1920 das Ab-
Ntission in

^
Berm » s»

°" Interalliierten Kom -
Provin, ^ ,^ « !^ ^ genommen wurde, die die

Wie grundsätzlich nicht anerkannte,
fctt Dße ,■Mxrlr ? m ' c11 ke in weiten Krei¬

der Umstand , daß Polen ihn als Propaganöamit -
tel auf das eifrigste ausnutzte und , nachdem zwei
frühere Entwürfe gescheitert waren , schließlich das
Autonomiegesetz vom 15. Juli 1929 er-
ließ . Trotz aller staatsrechtlichen und sonstigen
Schwächen, die diesem Gesetz anhaften — nach
diesem Gesetz ist es an sich möglich, daß nicht ein
einziger Oberschlefier in eine oberschlesische Be-
amtenstelluug gelangt — wurden damit doch bei

der leichtgläubigen polnisch - sprechenden Bevölke -
rung Oberschlesiens , die nur deutschen Verspre -
chungen mißtrauisch gegenübersteht , große Erfolge
erzielt . Um der darin liegenden Gefahr eines
Verlustes Oberschlesiens für das Deutsche Re 'ch
bei der bevorstehenden Abstimmung zu begegnen ,
wurde das deutsche A u t o n o m i e g e s e tz
regierungsseitig vorgelegt und am 26. November
1929 vom Reichstag genehmigt .

Der Fall Erzberger .
H . Bon unserer Berliner Rebaktion wird uns

gcdrabiet :
Das neue Bestehen Deutschlands , wie es die

Gegner nennen , hat heute im Reichstag zwei -
fellos einen Stoß erhalten . Das Plenum sah
sich veranlaßt , gemäß dem Ausschußantrag die
Immunität für den Abgeordneten Erzberger
aufzuheben . Damit wird gegen den früheren
deutschen Finanzminister ,

' der auch Deutsch-
lands Vertreter bei den Waffenstillstanösver -
Handlungen ^gewesen war , das Strafverfahren
wegen Meineid in vier Fällen feinen Lauf neh-
men . Im Namen des Zentrums erklärte aller -
diugs der Abg . Dr . Pfeiffer , die Fraktion wolle
allerdings Herrn Erzberger die ja auch von ihm
selbst erbetene Gelegenheit zur vollen Recht-
fertigung geben . Trotzdem muß wohl gesagt
werden , daß Erzbergers politische Rolle auch
schon infolge der bisherigen Enthüllungen sei-
ner Menschlichkeit für absehbare Zeit ausge -
spielt fein dürfte und die Einseitigkeit der neuen
Strafverfolgung bedeutet eine in der inneren
deutschen Geschichte kaum dagewesene Sensation .
Man wird {ich hüten müssen, Erzbergers Ein -
flüfse auf die große Politik so zu überschätzen,
wie er es getan hat . Er war vielleicht immer
ein rascher Ausnutzer der Konjunkturen u. schob
seine stets bereite Person immer da in den
Vordergrund , wo uns leider andere bessere
Männer gefehlt haben . Das Wort : „Ein Ta -
leut , doch kein Charakter " wird wohl immer an
der Spitze seiner Charakteristik stehen bleiben -
Mit das schlimmste Erbe , das er uns hinterlas -
sen hat , sind die ohne genügende Voraussicht
der praktischen Möglichkeit überhasteten Steuer -
gefetze , deren Revision und Abbau jetzt den
Parteien wie den Regierungen als unumgäug -
lich sich aufdrängt .

Es war also heute eine Erzberger -Devatte ,
deren geheime Spauuung darin bestand , daß man
sich auf die phänomenale , niemals verlegene Ant -
wort des Mannes aus Buddenhausen fast er-
staunt vergeblich warten sühllte . Zum Glück
wurde dann bald der Baun durch einen Mann
positiver Gedanken uud Aufbaus gebrochen.
Reichsjustiizmiuister Dr Heinz-e legte sein Pro -
gramm vor , das , wie auch die politischen Gegner
anerkennen sollten , eine umfassende Modernisie -
rung , besonders des Strafrechts und des Straf -
Vollzugs durch diesen , aber vor allem eine Wieder -
kräftigung des deutschen Gefühls und Vertrauens
M der Rechtspflege in dem ganzen Volke zum
Ziele haben . / Daß der Reichsjustizminister die
Schuld au der allgemein gesunkenen Rechtsmoral
nicht einseitig der Bevölkerung zuweist , ging aus
seiner harten Kritik an der überspannten Kriegs -
gesetzgebung hervor . Dr Heinze sucht den poli¬
tischen Parteien gerecht zu werde« , was freilich
die Sozialisten nicht anerkennen wollten . Zu
gern würden sie , besonders Ludendorfs , auf oer
Anklagebank sehen . Der Minister erklärte aber ,
daß genügend Gründe wegen Teilnahme an dem
Kapp-Putsch gegen den General nicht vorliegen .
Dabei erchebt sich wieder der für die nächste Zeit
freilich wohl schwer erfüllbare Grund nach einer
neuen politischen Amnestie . Schließlich mußte
der Minister auch mit einigen Worten auf den
trüben Punkt des von der Entente erzwungenen
einseitigen Vertrages gegen deutsche angebliche
Kriegsverbrecher eingehen . Das Vertrauens -
votum , das er dabei dem ' Leipziger Reichsgericht
aussprach , und die Gründe , die er für die lauge
Dauer der Voruntersuchung angab , fand bei der
Mehrheit volles Verständnis , während wieder
einmal die äußerste Linke stark mißvergnügt war .

Bei der dann einsetzenden Besprechung , die der
sozialistische Professor Radebruch eröffnete , leerte
sich der Saal wieder rasch . Wenn man an die
wichtigen Entscheidungen denkt , die dieser Tage
in Paris beschlossen werden , könnte das sogar
"begreiflich genannt werden .

Aeichsm.uijler Simon über die Abstimmung.
( Eigener Drahtbericht . l

w . Berlin . 25. Jan . Reichsminister Dr . Si¬
mon empfing heute den Vertreter des Wolfffchen
Telegraphenbüros zu einer Aussprache über die
Abstimmung in Oberfchlesien . Der Minister
sagte u . a . . Nach den letzte » aus Oberschlesien
eingelaufenen Nachrichten ist die Stimmung der
Bevölkerung Oberschlesiens zuversichtlich. Ueber -
all herrscht die Ueberzeuguug , daß bei einer dem
Friedensvertrag entsprechenden Abstimmung ,
also freien , geheimen und unbeeinflußten , der
gesunde Sinn der Bevölkerung diese zum Vo -
tum für Deutschland führen wird . Man erwar -
tet überall mit Bestimmtheit , daß die interalli -
ierte Kommission sofort alle ihre Machtmittel

in Anwendung bringen wird , um geordnete . Zu -
stände herzustellen . Und ebenso, daß die inter -
alliierte Kommission , die ihr Recht zu wahren
immer bestrebt war , auch dieser Tage mit allem
Ernst und Nachdruck ihre Aufgabe erfüllen wird .
Es liegen Anzeigen dafür vor , daß sie mit schar - ■
fen Maßnahmen vorgehen wird , deren Erfolge
nicht ausbleiben können . Die Reichsregierung
wird es jetzt jedenfalls auch . ihrerseits an nichts
fehlen lassen, um auf die Herbeiführung geord -
neter Zustünde in Oberschlesien hinzuwirken
und eine ruhige Abstimmung zu sichern . Die
Pflicht der abstimmungsberechtigten Bevölke -
rung ist es aber auch , ihrerseits zu helfen , um
die Abstimmung zu einem guten Ende zu führen .
Wer die rechtzeitige Anmeldung unterläßt , ver -
liert die unwiederbringliche Möglichkeit , an der
Abstimmung teilzunehmen und es würde ihn der
schwere Vorwurf treffen , feine Heimat im Stich
gelassen zu haben .

AegÄives m\ ver Variier Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .l

w . Londcn , 25. Jan . Im Gegensatz zu den
weniger oder mehr optimistischen Meldungen
der englischen Presse über die Verhandlungen
der Pariser Konferenz schreibt der Pariser Be -
richterstatter der „Times "

, das erste Ergebnis
des ersten Verhandlungstages sei so negativ ,
daß es eine Enttäuschung hervorrufen müsse .
Es sei jetzt klar , daß die Versammlung des
Obersten Rates mit Recht nicht länger dauern
wird , als die britische Mission bei der Abreise
angenommen habe . Es sei denn , daß die Kon-
serenz auseinandergehe , ohne zahlreiche , auf der
Tagesordnung stehende Punkte zu erledigen .
Die Reparatiousfrage wird auf jeden Fall vor
Mittwoch erörtert werden . Der Berichterstatter
fährt fort , von anderer Seite , die als gut unter -
richtet bezeichnet wird , komme ein viel be-
nnrnhigenderer Bericht über die Verzögerung
der Entwaffnungsfrage . Während die Franzo -
sen erklären , Deutschland wäre seinen Verpflich -
tungeu nicht nachgekommen , daher feien
Zwangsmaßnahmen nötig , denke Lloyd George
und seine Kollegen , es könne noch einmal eine
Verzögerung gestattet werden . Die Franzosen
legten sich bei den Verhandlungen über diese
Frage fest und die Belgier standen ihnen zur
Seite mit dem Ergebnis , daß die gestrige Mor -
genarbeit der Konferenz sehr gering war .

e . Amsterdam , 25. Jan . lEig . Drcchtbericht.)
Ueber die Pariser Konferenz schreibt der
„Nieuwsche Rotterdamsche Courant " : Die Schmie-
rigkeiten , die sich bei der Entwasfnimgsfrage bo-
ten und welche man nicht erwartet hatte , sind für
die Einigkeit der Alliierten bezeichnend. Es ihan-
delt sich weniger um die Entwaffnung
Deutschlands als nm Re Tötung des deutschen
Geistes , der das Volk fesselt , worüber die Alli-
ierten verschiedener Meinung sind . Die „Times "
konstatiert als Resultat der ersten Tagung eine
völlige Enttäuschung . Die englischen Delegierten
stehen im vollständigen Widerspruch mit den For -
deruugen Frankreichs , die darauf .dringen , zu
Zwang «inasiregeln zu greisen . Der englische
General Binglham hat erklärt , daß genügend
deutsches Kriegsmaterial vorrätig sei . um Deutsch -
land unfriedlich zu halten . F o ch wollte
Deutschland bis zum 1 . April Zeit lassen,
um seine Bürger wehr aufzulösen , vertan -
gert fein Termin um einen Monat wegen
der verspäteten Tagung der Ministerkonferenz .
Lloyd George stellte bezüglich der Drohung mit
der Besetzung des Ruhrgebieies eine äußerst iro -
» ische Frage an Foch und frug , was man denn
damit erreichen würde . Lloyd Georges Ansicht
geht dahin , daß die Entwaffnung an keinen Ter -
min gebunden werden dürfte . Dies fei eine
Sache , zu deren Ausführung man Deutschland
Zeit lassen müsse . Der italienische General Ma -
rietti trat der französischen Auffassung bei . Die
einzigen eigentlichen und unerbittlichen Gegner
sind außer dem franz . Minister die Generäle Foch
und Rollet und der englische General Wilson ,die immer wieder auf auf den Friedensvertrag
zurückkommen . Man bezweifelt stark , daß auch
nach den neuen Berichten der Militärfachver -
ständigen eine Einigung zustande kommt . Lloyd
George macht sein Urteil davon abhängig , ob
die deutsche Regierung für die Verzögerung der
Entwaffnung Deutschlands verantwortlich ge-
macht werden kann . Dies ist aber bisher noch
nicht gelungen . Ein anderer Teil der Londoner
Vertreter vertritt stark den französischen Stand -
punkt -

Abreise Churchills .
( Eigener Drahibericlii .I

w . Paris , 25 . Jan . Der englische Kriegsmim -
fter Churchill ist gestern nachmittag nach
London abgereist .

Die tzev
'
.iM Aummec unseres vwtes vmfch! 8 Sew^l.

Durch dieses bereits am 27. November 1929
veröffentlichte Gesetz ist grundsätzlich an dem
Artikel 18 der Reichsverfassung nichts geändert .
Es ist nur das Volksbegehren von einem Drittel
der Wahlberechtigten als Voraussetzung des
Autonomieverfahrens beseitigt und die erforder -
liche reichsgesetzliche Zustimmung vorweg genom -
men , so daß jetzt die Autonomie nur noch davon
abhängt , daß sich drei Fünftel der abgegebenen
Stimmen , mindestens aber die Mehrheit der
WaHlberechtigten in dem Regierungsbezirk Op-
peln für die gliedstaatliche Autonomie ausspre -
cheu . Gerade das Erfordernis eines besonderen
Reichsgesetzes wurde bei der polnischen Agitation
mißbraucht , indem die Polen darauf hinwiesen ,
daß bei der bisherigen ablehnenden Haltung ein -
zelner Kreise gegenüber dieser Autonomie ein
solches Gesetz nicht zustande kommen würde .

Eine Berufung anderer Reichsteile , insbeson -
dere Rheinland und Hannover , erscheint nicht
gerechtfertigt , weil Oberschlesien Abstimmungs -
ge -biet ist und infolge feiner Zweisprachigkeit die
Verhältnisse in der Tat wesentlich anders liegen ,als in den anderen Teilen des Deutschen Reiches.
Dazu kommt, daß , wie gesagt , an den grundsätz -
licheu Bestimmungen des Artikels 18 nichts ge-
ändert worden ist.

Eine Gefahr , daß sich Oberschlesien nach erlang -
ter Autonomie vom Deutschen Reiche loslöst , ist
nicht vorhanden , wenn es erst einmal infolge der
Abstimmung beim Deutscheu Reiche verblieben
ist. Die Stimmung in Oberschlesieu war stets
deutsch , wie auch die Industrie ausschließlich
deutsch ist . Nur deutsche Dichter hat Oberschlesieu
hervorgebracht , und nur deutsche Helden werden
dort verehrt . Die berechtigten Beschwerden der
Oberschlefier sind teils beseitigt , teils können sie
in dem neuen Gliedstaate nach dem Willen der
Mehrheit beseitigt werden . So ist zu hoffen , daß
der Geist der Zusammengehörigkeit in geschicht¬
licher und kultureller Entwicklung sich auch bei
der bevorstehenden Abstimmung stärker erweisen
wird , als die Verschiedenheit der Sprache .

Deutscher Reichstag .
( Eigener Drahtbericht . l

Berli «. 25. Jan .
Haus uud Tribünen sind außerordentlich stari

besetzt . Am Miuistertisch Iustizminister Heinz «
Abg . Mehrhof ( U .S .) fragt wegen der Ermor -

düng mehrerer Arbeiter in Thüringen durch
Reichswehrsoldaten im März vorigen Jahres .
Regierungsseitig wird erwidert , daß die Unter -
suchung noch schwebt .

Auf eine Anfrage der Abg . Frau D ĉ. Matz
wegen Herbeiführung einer Einigung in der Er -
nennnng gleicher Schullehrkräfte zwischen den
einzelnen deutschen Ländern uud einer weit -
gehenden gegenseitigen Anerkennung der Zeug -
niffe erwidert Geh . Rat Pallengasn , daß
das Reichsministerium des Innern die Herbei -
führung einer Vereinigung jedenfalls ebenso be -
sürwone , wie der Ausschuß der ReichSschulkou-
ferenz . In der Zeugnisfrage gelten die bereits
getroffenen Vereinbarungen , über die gegensei -
tige Zeugnisfrage soll die bereits bestehende
Vereinbarung über die gegenseitige Anerken -
nnng von Zeugnissen ergänzt werden .

Die Genehmigung zur Strafverfolgung des
Abg . D ü w e l l (U .S . ) wird versagt .

Zur Frage , ob dem
Strafverfahren gege« Erzberger

stattgegeben werden solle, teilt
Dr . Kahl als Berichterstatter mit , daß der Aus -

schuß sich für die Aufhebung der I m m u -
n i t ä t e i n st i m m i g ausgesprochen habe . Der
Ausschuß meint , daß der Grundsatz der Aufrecht -
erhaltuuq der Immunität nicht schablonenmäßig
angewendet werden -dürfe , sondern unter Be -
rücksichtiguug des Einzelfalles . Die Jmmuni -
tät sei nicht Sache des Einzelnen , sondern das
Haus sei Träger der Immunität . Nachdem der
Helfferich -Prozeß ergeben habe , daß fünf Fälle
auf die Frage hin zu prüfen seien, ob gruud -
sätzhch Meineid oder fahrlässiger Falscheid vor -
liege , erfordere die Würde und Ehre des Hauses
die Auslieferung . Das Zentrum sei nicht sür
die Ausrechterhaltung der Immunität eingetre -
ten . Das Verfahren soll unverzüglich ausge -
.uommeu werden .

Abg . Geyer (Komm .) sieht in dem ganzen Vor -
gange den Abschluß einer infernalischen Hetze
der Nattoualparteien gegen den Abg . E r z b e r -
g e r und erklärt sich deshalb gegen deu An -
trag des Ausschusses , da politische Motive nicht
mitspielen dürften .

Der Abg Ledebonr sU .S .) schließt sich dein an .
Abg . Düringer (D .N . ) weist den Vorwurf der

nationalen Hetze gegen den Abß . Erzberger zu¬
rück .

Abg . Dr . Pfeiffer ( Ztr .) stellt fest , daß Erzber -
ger selbst die Untersuchung gewünscht habe , im
Interesse seiner selbst und seiner Fraktion . Er
hoffe, daß die Untersuchung bald di « gewünschte
Klärung schaffen wird .

Abg . Waldstein iDem .) wiederholte die AnsichtDr . Levys , daß das Haus sich mit seiner Stel -
lnnguahme für späterhin zugunsten des Aba
Helsferich festlege.

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters
des Abg . Kahl ( D .V . ) erteilt das Haus mit allen
Stimmen gegen die der Unabhängigen und Kom -
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munisten dis Genehmigung zur Straf -
Verfolgung Erzbergers .

Die Genehmigung zur Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Abg . Bruhn (D .N .)
wirb n i- ch t erteilt .

Die Entwürfe über die vorläufige Regelung
des Haushalts 1920 werden debattelos an den
Ausschutz verwiesen .

Es folgt die- Weiterberatung de s
Reichs -Justizetats

und der dazu gestellten unabhängigen und kom
munistischen Interpellationen , sowie des Amne -
stieerlasses .

Reichsjustizminister Dr . Heinze erklärt sich zu
einer unverzüglichen Beantwortung der gestri -
gen Ausführungen des Abg . Remmele bereit .
Der Neuaufbau unseres Landes bedingt in erster
Linie den Wiederaufbau der Rechtspflege . Ge-
nau wie wir nach außen den Kampf um unser
Recht führen müssen , müssen wir auch im Innern
das Vertrauen zum Deutschen Reich wieder her -
stellen . Die Kriminalität ist gewachsen und das
Volk hat sich dem Rechtsbewußtsein entzogen ,
weil wir während des Krieges eine Ueberpro -
duktion an Gesehen hatten und die Handelsbe -
stimmungen dem 'Volkc entfremdet wurden . Die
Gesetzgebung muh weniger kompliziert gestaltet
und zum Teil abgebaut werden . Die Moral
muß gehoben werden und das Nechtsbewutzt -
sein dem Volke wieder in Fleisch und Blut über -
gehen . Ein zu Viel an Gesetzen muß vermieden
werden . Die Angriffe gegen die Praxis der
Gerichte richten sich kaum gegen die Ziviljustiz ,
sondern einzig gegen die . Strafjustiz . Der Fall
Marloff ist aus ein kriegsgerichtliches Urteil zu-
rückzuführen . Gegen den General Ludendorff
hat sich nichts Belastendes ergeben . Gegen Leut -
nant V o g e l ist auf Grund der neuen Aussagen
des Jägers Runge ein neues Verfahren
eingeleitet worden . Die drei Arbeiter sind ab-
geurteilt worden , weil ihre Sache geklärt war .
Das Kammergesetz hat die Amnestie gegen den
Leutnant Vogel für unzulässig erklärt . Die
Gerichte müssen umgebaut werden , damit sie in
eine engere Verbindung mit dem Volksempsin -
den kommen. Volksrichter halte ich nicht
für geeignet , aber ein Richter muß doch das Ge -
fetz kennen . Außerdem muß er kühl und nnvor -
eingenommen jeder Sache gegenüberstehen .
Das kann nur der geschulte Richter . Diese Re -
formen müssen schon beim Studium beginnen .
Namentlich müssen die neuen Rechtsgebiete der
sozialen und Arbeiterfragen beim Studium be -
rücksichtigt werden . Wir konnten auf unsere
Rechtssprechung stolz sein , namentlich auf die
des Reichsgerichtes . Die Überlastung des
Reichsgerichtes ist der beste Beweis des allgemei -
nen Vertrauens . Auch auf den Entwurf eines
neuen Neichsstrasvollzugsgefetzes rechnen wir
gleichzeitig . Das bürgerliche Gesetzbuch wirb
einschneidende Aenderungen erfahren .

Abg . Radbruch sSoz . ) : Der Justizminister
macht eS sich sehr bequem , wenn hier an der
Rechtssprechung Kritik geübt wird . Wenn ein
Verfahren schwebt , fo antwortet er , er dürfe im
ein schwebendes Verfahren nicht eingreifen, - liegt
ein Urteilsspruch vor , so erklärt er wiederum ,
er müsse sich die Kritik an einem Gerichtsurteil
versagen . Das wird nns nicht hindern , unsere
Beschwerden vorzubringen . Das Traurigste in
unserer Gerichtsbarkeit ist die endlose Reihe nn -
gchühnter Morde , angefangen bei Liebknecht nnd
Luxemburg biS in unsere Tage . De -r langen
Liste dieser angeblichen Mißverständnisse kann
man keine Gegenrechnung entgegenstellen . Auf
Grund des Marburger Falles verlangen wir
eine Neuregelung der Auswahl der Schöffen und
Geschworenen . Aehnlich wie bei den Gewerbe -
und Kaufmannsgerichten müssen sie aus dem
Verhältniswahlsystem kommunaler Körperschaf -
ten hervorgehen . Eine Besserung der Justiz er -
warten wir von der Zulassung der Frauen zu
allen gerichtlichen Aemtern . Das Urteil darf
nicht nur im Namen des Volkes gesprochen wer -
den , sondern es muß auch im Geiste deS Volkes
erfolgen .

Theater und Nlufik.
Freiburger Theater . Soit Weihnachten hat

der Spielplan nach reichlich langer Eintönigkeit
spürbare und sehr erfreuliche Durchsetzung mit
Neuheiten und Neueinfttldierungen erfahren .
In den Festtagen selbst kamen drei für hier
neue Einakter August Strindbergs nnd gleich
danach Hans Pfitzners überaus liebliches
„Christelflein " als Erstaufführungen heraus .
Wenig später folgte keueinstudiert Shakespeares
„Richard III .

" Die Ausführung unter Fritz
R ü t h l i n g s bewährter Führerschaft stand un -
geachtet sehr wtrkungsvollet Momente im ein -
zelnen nicht auf der sonst wiederholt erreichten
Höhe, da dem wirklich großangelegten Richard
des allzeit interessanten Ludwig Stich ! weder
in den männlichen , noch weit weniger den weib -
lichen Mitwirkenden ebenbürtige Leistungen
gegenübergestellt werden konnten . — Eine Kon -
Zession an das jetzige, noch mehr als früher un -
kritische Publikum <und nur legitimiert durch
die wohlverständlichen Rücksichten auf die
Wünsche der Theaterkasse ) war die Erstausfüh -
rung der künstlerisch geradezu trostlosen Suber -
manniade „Die gut geschnittene Ecke" . — Die
Oper brachte als Höhepunkt der ganzen bis -
herigen Spielzeit Glucks ewigschönen „Orpheus "
in einer restlos befriedigenden Neueinstudie -
rung durch Cornelius K u n und Richard G f e l l
heraus, ' Solisten , Orchester und Bühnenbilder
waren in wahrhast klassischer Harmonie geeint ?
sehr vielversprechend war der Versuch , die Ret -
gen und Pantomimen der privaten , nach moder -
nen Prinzipien geleiteten Tanzschule Anna
von Becks anzuvertrauen . Von hier aus
imrfte die dringend notwendige Regeneration
des Bühnentanzes lder sich in einem schauder-
haften Wechselbalgstadmim allenthalben befindet )
zu erwarten sein . — Eine weitere Neuheit war
Waldemar Wendlands reizvolles einaktiges
Singspiel „Das kluge Felleisen "

. Dem an-
spruchslosen melodiösen Werkchen ist eine län -
gere Wanderschaft wohl zu wünschen ? es stützt
sich im Text auf das Anöerfenfche Märchen vom
altert Müller , der jungen Mülleriy , dem Kü¬
ster in der Mehlkiste und dem jungen Handwerks -

Abg. Dr . Bell lZtr .) : Unter den Sonderwün -
schen , die wir zum Justizetat vorzubringen haben ,
steht obenan die Reform d£3 Patentrechtes . An
Stelle des Patentamtes sollte ein Reichsamt für
gewerblichen Rechtsschutz gesetzt werden .

Ein außerordentlich bedauerlicher Vorfall , der
im Zusammenhang mit der Schwarzen Schmach
steht , hat sich in ? Rheinlande ereignet . Nach zu-
verlässiger Nachricht hat bei dem Polizeigericht
in Landau ein französischer Offizier schwarzer
Rasse fungiert . (Hört , hört .) Der Neger soll
mich im Berufungsgericht tätig sein . Weiterhin
soll 'dieser Negeroffizier nach Mitteilungen , die -der
Regierung gemacht worden sind , erklärt haben ,
er werde jede Gelegenheit benutzen , um die
Weißen seinen Spott und seine Verachtung füh-
len zu lassen. (Hört , hört .) Wir sind ja bei der
Besatzung des RheinlandeS Ueberraschungen ge-
wohnt , aber das , was uns hier geboten wird ,
verdient schärfste Verurteilung . (Lebhafte Zu -
stimmung .) Ich bitte den Reichstustizminister
sowie den Außenminister , unverzüglich Nach¬
forschungen einzuleiten nnd gegebenenfalls die
nötigen Schritte bei der Entente zu unternehmen .

Bon der Interpellation der Unabhängigen So -
zialdemokratie über die Amnestie kann man
sagen, sie zeichnet sich mehr durch Kühnheit als
durch Gründlichkeit auS .

Abg . Dr . Barth lD . Nat >) : Die Zeit will uns
wenig geeignet erscheinen für die Durchführung
großer Justizreformen . Die schamlosen Angriffe
bes Abg . Remmele reichen nicht an die Fnß -
spitzen der Justiz heran . In keinem Lande ist
eine so maßlose Hetze gegen öie Justiz getrie -
ben worden wie bei uns . Die bayerischen
Volksgerichte haben zur Gesundung der Ver -
Hältnisse in Bayern beigetragen . Die Frauen
sollten ebenfalls zu den Schössen- und Gefchwo-
reneugerichten zugelassen werden . Die deutsche
Justiz wird allen Stürmen standhalten .

Hier wird um 7 Uhr abgebrochen . Fortsetzung
Mittwoch 1 Uhr -

Wilson m armenischen Frage .
lEiaener Drahtbericht .)

ro . Genf , 25 . Jan . Die englische Regierung
bat dem Völkerbundsrat davon Mitteilung
gemacht, daß Armenien sich in der Gewalt der
Sowjetrussen befinde und vorgeschlagen , daß die
amerikanischen Vertreter in Konstantinopel sich
im Einvernehmen mit den Vertretern der Alli-
ierten mit der Frage befassen möchten. Der
Präsident der ersten Völkerbundsvevsamm -
lung hat darauf telegraphisch den Präsidenten
Wilson davon in Kenntnis gesetzt . Präsident
Wilson antwortete nun in einem 'Schreiben , in
dem er , wie das Genevalsekretariat des Völker -
bundes mitteilt , es ka>mn für möglich hält , daß
die amerikanischen Vertreter im eigenen Namen
in dieser Sache vorgehen . An den Schwierig -
leiten im allgemeinen und an der Tätigkeit
der kemaliftifchen Banden sei der Vertrag von
Sövres schuld , den ewige vo-n den betroffenen
Staaten nicht He5olgt haben und Heu durchzusetzen
den Alliierten nicht gelungen sei. Im wesentlichen
aber bilde die beklagenswerte Lage Arme -
« iens nur einen Teil des großen rufst -
schen Problems , und dieses könne nur ge-
löst werden durch einheitliches Zusammenarbeiten
der Hauptmächte . Die neuen Staaten , die aus '
dem alten Rußland hervorgegangen sind, kämpf-
ten noch um ihre Existenz . Die Sowjetregie -
rung ihrerseits sagt , daß sie neue Angriffe zu
befürchten habe . Nun sei es klar , daß die kl e t -
ue « Randstaaten nicht daran denken kön¬
nen , das große Rußland anzugreisen , wenn sie
nicht durch den Beistand großer Stationen dazu
aufgefordert werden . Die conditio sine qua non,
eine Beruhigung und Ordnung der Verhältnisse ,
wäre also wohl eine Ankündigung aller Groß -
mächte , in der sie sich verpflichteten , die schwere
Lage Rußlands nicht auszunutzen , seine teilt -
toriale Integrität nicht zu verletzen , Rußland
weder selbst anzugreifen , noch einen An-
griff auf Rußland zu unterstützen . Damit Hätten

burschen als — bock- gärtnerifchem — „lieber - !
wachuugsorgau "

. Die Singspielaufführung war
von grotesken Tanzneuheiten der Reinhardt - I
künstler Ernst Matrey und Katta Stern «
eindrucksvoll umrahmt . — Gestern abend sauste
schließlich als stark antiquarische Erstaufführung
die Josef Strauß - Reitersche Operette „Früh -
lingslust " mit hier ganz ungewohntem Tem -
perament unter Leo M e l i tz sicherer Leitung ,
die auch dem Wendland - Werkchen gedient hatte ,
beisallumrauscht über die Bretter . — Zum
Schluß sei gesagt , daß das zweite symphonische
Konzert unter Kuns Leitung Beethoven , vor
allem mit der siebten Symphonie , feierte .

Emil Kast.
„Beaumarchaiö und Sonuenfels ." Unser V e x~

l i ner Schauspielreferent schreibt: Das Erst -
ldngsdrama .Heinrich Eduard Jacobs , eines
Dichters — wohlbegriffen : Dichters ! — der jung
und reif ist . Klänge es nicht nach dem Bänkel ,
man wäre versucht zu sagen : eines Dichters und
Denkers . Denn ganz gewiß ist dem Heinrich
Eduard Jacob eine ' starke Sprachgewalt gegeben ,
eine blühende Zunge , ein sehr individuelles
Formtalent , doppelt wohltätig in Zeiten , in denen
chaotische Impotenz das Feldzeichen einer Ju -
gend ist. Er weiß zu sagen, er hat zu sagen. In
gedankenvollen Poetenbüchern bewÄhrte er sein
Eigen ; in dem Schauspiel Beaumarchais und
Sonnenfels "

, dessen Aufführung ein literarisches
Verdienst des Neuen Volkstheaters in der Köpe-
nickerstraße ist , verleugnet er es nicht. Das Stück
ist kein Meisterwerk , jedem Bacealaureus der
Kritik fiele es leicht , seine Unvollkommenheiten
aufzuweisen . Aber , unbestochen von der warmen
Menschlichkeit, bie es ganz erfüllt , von der schö-
nen Atmosphäre seines Zeit - und Landschastsbil -
deS , von Gedanken , die aus dem Herzen kommen,
möchte ich der frohen Vermutung Ausdruck geben :
in diesem Charakter - und

^Ideendrama , so auf-
fällig gerade seine dramatischen Mangel sind, steckt
auch ein Bühnentalent . Weiß Gott , das ist er-
sreullch , sintemalen viele junge Dramatiker und
manche ihrer Regisseure darin weitteifern , die
Bühne , die sie nicht beherrschen können , zu ver -
gewaltigen ! Jacob wird sozusagen die Mitte fin-
den müssen ziviichen dem puritanischen Innen -
drama , das sich im letzten Akt zum platonischen

die gegenwärtigen Nachbarn von Nußland er-
klärt , es sei vou ihnen nicht bedroht . Die Groß -
mächte haben freiwillig eine Ga -
rantie gegen jeden Angriff gegeben , er
könnte den Frieden haben , wenn er ihn wolle .
Damit wäre wenigstens die Verantwortung sür
jeden neuen Krieg , der an öen russischen Gren -
zeu entstehen könnte , klargestellt . Wenn die
hauptsächlichsten im Völkerbunösrat vertretenen
Mächte diesem Standpunk ihre moralische und
diplomatische Unterstützung zusichern, würde er
seinen persönlichen Delegierten Mergenthau
beauftragen , sofort abzureiten .

Die Notlage Oeslerreichs .
( Eigener Drahibertcht .>

w . Paris , 25. Jan . Auf Verlangen der i t a -
lieni schen Delegation ist in der gestrigen
Sitzung des Obersten Rates beschlossen worden ,
sich heute in erster Linie mit der Notlaae
Oesterreichs zu beschäftigen.

Anruhen in Indien.
Slgener Drahtbericht .)

London , 25 . Jan . Reuter meldet aus A l l a -
h a b a d den Ausbruch neuer Unruhen im T y z-

ad - Gebiet ( ? ) . An der Demonstration nah -
men etwa 1000 Personen teil und Tausende zo-
gen nach Tyzbad in der ausgesprochenen Absicht ,
die Polizei zu vertreiben . Die Lage wird für
ernst angesehen .

Elsaß-Lothringen .
Aus Mülhausen wird berichtet :
Es ist njchtö Erfreuliches , was aus unserem

Oberelsaß berichtet werden kann . Im ehemali -
gen Kriegsgebiet in den Kreisen Thann und Alt -
kirch stockt der Wiederaufbau zurzeit vollständig .
Seit einem Vierteljahre ist kein Spatenstich
mehr getan , kein Steip mehr aus den andern ge-
setzt worden, ' die Geschädigten konnten keine Eni -
schädigung erlangen , um die Wiederausbauar -
beiten selbst zu fördern und schimpfen über die
schlechte Verwaltung und Unordnung . Die Wie -
sen und Felder sind noch durchzogen von Schüt¬
zengräben und Drahtverhauen und unterhöhlt
von Unterstünden . Die Aufräumungsarbeiten
sind bis 1 . April zunächst ganz eingestellt , angeb -
lich , weil kein Geld vorhanden ist . In diese
Lage hinein fallen nun die Steuerzettel mit
ihren für das Land der Sieger außergewöhn -
lich hohen Beträgen . Wie schön hatte es sich doch
mancher gedacht, als er sich im November 1918
sagte : ,H ) ir gehören zu den Siegern " Er
glaubte , jetzt käme öie goldene Zeit der Steuer -
sreiheit und des Schlaraffenlandes . Unsere
guten Bauern verstehen nicht, warum sie so viel
zahlen sollen , und wenn sie sich erkundigen , dann
erfahren sie höchstens : „Die Deutschen zahlen
nicht, deshalb müßt ihr zahlen "

. Und noch etwas
anderes verstehen sie nicht, daß die „mfcre patrie "
ihnen so viele Gendarmen schickt , die sie in allem
bespitzeln «nd wegen jeder Kleinigkeit proto¬
kolliere «. Ueber 200 Protokolle hatte eines un-
ferer mittleren Dörfer in einem Monat zu ver -
zeichnen . Die Gendarmen scheinen besondere
Prämien für Protokollierungen zu erhalten .

Die Rekruten , die jetzt ihre drei Jahre im
Jnnnern Frankreichs abdienen , klagen über
schlechte Behandlung , fortgesetzte Beschimpfung
als „Boches" und über schlechtes Essen. Unsere
Bauern sagen , wenn Frankreich sie nicht ernäh -
ren kann , dann soll es sie auch nicht einziehen .
Dabei herrscht eine furchtbare Angst vor der
Wiedererhebuug Deutschlands . Man glaubt
steif und fest daran , daß es bald zu einem neuen
Kriege zwischen Frankreich und Deutschland
komme und daß dann das Elsaß der Schauplatz
des Krieges wird . Ueberall ist mau überzeugt ,
daß Deutschland rüstet , an eine Wassenabliefe -
rung glaubt mau nicht. Sucht man den Leuten
das Gegenteil zu beweisen , so antworten sie
stumpf : ,JBo kann es doch nicht bleiben , so kann
es doch nicht weitergehen , es muß anders kom-

Dialog verdichtet , und dem theatralischen Tempe -
rament , das sich im ersten Akt , um die Logik der
Tatsachen allzu unbekümmert , sehr wirksam aus -
lebt . Das Schauspiel ist auf 'den Kampf der Ideen
gestellt , die verkörpert sind in dem Dichter, Frei -
beuter , Abenteurer und Erpresser Beaumarchais
(dem Beaumarchais der aufrichtigen Memoiren !)
und Wiens kleinem Lessing, dem Ministerialrat
und Reformer Joseph von SomtetifelS . Die Klin¬
gen kreuzen der geniale Jmmoralist und der
ideale Moralist , der Franzose und der Deutsche
— mit dem Erfolg , daß beide Paukanten an ihrer
Sache irre werden , der .Haß der Gegner sich in
Liebe wandelt . Da sie aber schließlich doch in
ihren Siehleu bleiben , endiK der Prozeß eigen:-
lich ohne Rechtsspruch. Es ist nicht die Sache des
Dramatikers , Wer die Weltanschauungen zu ent -

feelö
-en ; genug , wenn er ihre Träger gestaltet .

o könnte man sagen, wenn sich Jacob nicht
verleiten ließe , hier und dort Kolloquien an Stelle
der Lebensabschriften zu setzen . Daneben aber
gelingt ihm das verwegene Abenteuer , gelingt
ihm das Milieu sowohl der deutschen Kleinstadt
Ulm , wie des theresianischen Wien . — Die Reize
des Schauspiels hielten erfreulicherweise auch die
minder philosophischen Zuschauer schadlos, und es
gab einen vollen Erfolg . Hans B r a hm s Spiel -
leitung half ihn mit bescheidenen Mitteln und
liebevollem Eifer erringen . Hermanu Kienzl .

Von sehr schöne« Erfolge « der aus dem hiesiacn Lan -
bestheater hervorgegangenen . von Karlsruhe stammen »
beit Sängerin Hanne Graebener geben uns
zahlreich vorliegewde Blätterstimmen Kunde . So wurde
z. B . in allen Darmstäter Blättern — die Künstlerin ist
ani Hessischen Landestheater tätig — ihre Zose Dewina
in Mozarts „ Cosi fan tutte " als ausgezeichnete Leistung
gcwertet . „ Sie het in Haltuno und Bewegung i)!hr>th -
nms , ist manchmal geradezu fleifchgeworöene Mozart -
m« sik, ihre sanier gebildete Stimme zeugt von schlak -
kenfreier Mühelosigkeit ." „ Ein zierliches und feines
Kammermädchen war Kr . Graebener , entzücket sauber
im Gesang , im Spiel kindlich naiv ." Professor Sonne
schreibt : „ lieber Erwarten Mit verstand es H. G ., ihr«
leichtkänfliche Zok Despina zu charakterisieren , ohne
das kecke Kraucnzimmerchen unsympathisch zu machen ."

„Als Nuri (in Tiefland ) sang H . G . in wohltuend er-
frischender Art ." „ Als Gretchen im „ Wtljschüv " bot
Hanne Gr . vor allem darstellerisch eine entzückende Ver -
treterln : die vorhandenen stimmlichen .Anlagen ver -
sprechen das Beste ." » Für die kindlich unWnldige Nur !
paßten Erscheinung nnd Stimmcharakter Vrl . G '

.s be-

Grstes Blatt
men .

" Merkwürdig ist , daß sie dieses Anders -
kommen von Deutschland erwarten , d . h . noch
mehr befürchten , weil sie ihr Land als erstes
Opfer sehen.

Nun hat mit der zunehmenden Wirtschafts -
krise auch die Arbeitslosigkeit ihren Einzug bei
uns gehalten - In Mülhausen sind Tausende , in
andern kleinen Städten unseres Oberelsasses
Hunderte von Arbeitern erwerbslos und auf
die Gnade ihrer Arbeitgeber angewiesen , denn
Erwerbslosenunterstützung gibt es nicht . Das
hat den Mülhauser Gewerkschaften Veran -
lassung gegeben , jetzt die Einführung der Er -

' werbslosenunterstütznng nach dem Genter Sy -
stem zu beantragen . Bis zur Ausführung ist
aber ein weiter Schritt und einstweilen müssen
die Leute darben . Das haben sie vor zwei Iah -
ren anch nicht erwartet !

Land auf Land ab hallt es wider von Klagen
über die Schulverwaltung und über den zuneh -
wenden Kampf gegen unsere religiösen Einrich -
tungen . Alle Predigten der Gestlichkeit sind auf
diesen Ton gestimmt . „Seid ans der Hut , haltet
die Augen auf ! Man will unsere Schnlen ent -
christlichen, man will unsere Kinder ovfern , man
geht mit dem Gedanken um , die französische
Laiengefetzgebuna anch bei nns einzuführen .

"
Es sind merkwürdige Zeiten , in denen wir

leben . Was sich als Befreiung ankündigte und
was als solche ersehnt und erhofft wurde , das
hat sich jetzt als Unterdrückung und Entrechtung
herausgestellt . Schließlich mußte es so kommen .
Da und dort sagt man uns nicht mit Unrecht :
„Ihr habt es selbst so aewollt !"

Deutsches Reich.
Der Slaaksqerichlshof.

Der A n s f ch u tz des Reichstags für die Vorberei -
tnng des Gesetzes über den StaatSgerichtShof
hat heute in zweiter Lesung beschlossen, datz der Staats -
gerichtshof nicht beim ReichSverwaltnngSgertcht , fondern
beim Reichsgericht zu bilden ist .

Unlerstützung der Sriegsbeschüdigken .
In der heutigen Sitzung deS RetchStagSanSfchusseS

für die KrtegSbefchSdigtenfrage erklärten
Regisrnngsvertreter , die Regierung habe verschiedene
Matznahmen in Aussicht genommen , um namentlich auch
die Schwerbeschädigten besser zu stellen . DaS Ruhe -
g e l d soll nm etwa 2000 Mk. heraufgesetzt und auch die
Elternrente erhöht werden . Für die Fürsorge für
die Kinder der Kriegsbeschädigten seien bereits l <X>
Millionen Mk. genehmigt . Die TenerungSzu -
lagen sollen einer Revision unterzogen und Härten
ausgeglichen werden .

MusSaöen.
X Karlsruhe , 25. Jan . Im Lanöespreisamt

fand am Samstag unter dem Vorsitz von Ober -
regierungsrat Dr . Hecht eine Sitzung der Ver -
treter der Handwerkskammern Mann -
heim , Karlsruhe , Freiburg und Konstanz
und der Landeszentrale des Badischen Einzel -
Handels statt , die sich in erster Linie mit der
Wiederbelebung der Preisprü -
fungs st eilen befaßte . An einen Vortrag
des Vertreters des Ministeriums des Jn '^ ru
Regierungsrat Pfisterer , über die Entwick-
lung und die Aufgaben der Preisprüfungsstelleu
schloß sich eine längere Aussprache , in der die .m-
weseuden Verbände Untersti ' w ' ng der Pr ^is -
prüfungsstellen zusagten . Es wurde da^ ei : r
Wunsch geäußert , daß die Preisprüfungsstellen
vor allem aufklärend in Verb ^aucherkreifeu wir -
ken sollten , ferner wurde die Fernhaltung unzu -
verlässiger Elemente aus Handel und Gewerbe
dringend gefordert . Dann wurde noch die Frage
der Bruttogewinnzuschläge im Kleinhandel und
der Tarife für Werklöhne eingehend behandelt .

- Pforzheim , 26. Jan . Ein nichtswürdiger
B u b e n st r e i ch ist an einem der letzten Tage
in einem Arbeiterfrühzug in der Nähe von Dill -
weißenstein unternommen worden . Beim vier -
ten Wagen wurde mutwilligerweise die Luftlei -

sonders gut ." „Ihr eMückender Sopran zeigte sich be -
sonhers in der Erzähl 'nng im 1 . Akt , öie taufrisch klang
wie ei » Morgeiilied " usw . All « F-reunöe der Küust -
lerin werden sich dieser Erfolg « mit uns Herzlich freuen .

Nunft unö Wissenschast.
Verordnung über Bekämpfung des Schmutzes

in Wort und Bild . Das sächsische Kultusmini -
sterium hat folgende Verordnung erlassen : Der
Kampf gegen den Schmutz in Wort und Bild
wird von der Bevölkerung noch nicht allent -
halben genügend unterstützt . Werke der Schmutz-
und Schundliteratur werden in zahlreichen Ge-
schüften ausgelegt und verkauft und finden weite
Verbreitung . Einzelne Schulvcrwaltuugen ha-
ben deshalb die Inhaber solcher Geschäfte aufge -
fordert , den Verkauf und das Auslegen vo»
Werken der bezeichneten Art zu unterlassen und
ihnen für öen Fall der Nichtbeachtung dieser
Aufforderung in Aussicht gestellt , daß die Schü-
ler vor dem Einkauf in ihren Geschäften ge -°
warnt werden und daß die Geschäfte bei Liefe-
rung für die Gemeinde unberücksichtigt bleiben
sollen . Dieses Verfahren kann zur Nachahmung
empfohlen werden .

N . Ehrung eines deutschen Verlegers in Ame-
rika. Die Oriental -University Washington er-
nannte Dr . Ernst R e c l a m, Leipzig , den
ältesten Sohn öes vor kurzem verstorbenen
Hans Heinrich Reclam und jetzigen Mitinhaber
der Firma Philipp Reclam jun . , zum Ehren -
doktor der Literatur und Philosophie . Der Pr ^
sident der Universität hebt in dem Schreiben ,
in dem er diese Auszeichnung mitteilt , hervor ,
daß die Universität das Bedürfnis empfunden
habe , gerade einen um die deutsche VolksbildunS
besonders verdienten Verleger zu ehren . D «e
Ernennung des Verlegers gilt also in ersteh
Linie dem altberühmten , für die deutsche K»l-
tur so wichtigen Verlage und ist ein erfreuliches
Zeichen dafür , datz gewisse Kreise Amerikas das
Streben haben , zu der geistigen Welt Deutiw -

I

lands wieder Beziehungen anzuknüpfen , »no
diesem Streben auch vor aller Welt Ausd ' 'ua
verleihen .
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jj 9' 01>8esj>errt , so daß der Lokomotivführer nur
ttnf» t,0Iöere " Wagen bremsen konnte , wäh -
Vx . die anderen 23 Wagen vollständig von der
».^ ung ausgeschlossen waren und hinten
j. ? A °ben . Infolgedessen überfuhr der Zug
er» > ^ ahrstgntl in Dillweißenstein und konnte

ln der Mitte des Tunnels zum Halten ge°
le» i rocr &eit - Die Sache ist noch gut abgelau -
Ks! ^ tte aber auch sehr leicht zu einem Zu -
ŝ enstoß und zu einem furchtbaren Unglück

können . — Zwei junge Leute von hier
zv

° öen einen Mann von Auswärts um 600 000
$ .n,V «' dem sie unter Vorlage eines gefälschten

Scheines ihm einen „Goldklumpen " an-
^ Sten , der sich hinterher als Tombak erwies .

Scheit Burschen konnten verhaftet werden .
>»

° Mannheim , 25. Jan . Ohne jede Veranlas -
» .? . feuerte der Mährige ledige Landwirt
lick- alle von Käfertal im Stall der elter -
ieiitp

^ ^kltzung drei scharfe Revolverschüsse auf
iäim jährigen Bater ab und verletzte diesen

Der Täter soll seit einigen Monaten
^
uren von Geistesgestörtheit gezeigt haben ,

tjrn ^ töelbcrg , 25. Jan . Der hiesigen Polizei
ijx zwei junge Burschen aus Frankfurt ,
dx» ? ° ie Fremdenlegion verschleppt wer -

wllten. Die Werber hatten ihnen Zigaret -
^ ^ geboten , durch die sie betäubt würben .
Seift*

""
, besetzten Gebiet erwachten sie , aber es" 9 ihnen schließlich, zu entfliehen ,

^ . ^ ckeuheim bei Heidelberg , 25. Jan . Beim
^ , °p°rt eines Weinfasses wurde der Kiifer>cht totgedrückt .

a .Lerbach , 25. Jan . Ein Aufsehen er -
t<„ es Vorkommnis hat sich am letz-
^ . .^ uistag hier zugetragen . Zwei in den

Staaten von Nordamerika geborene- ». tu « malen von scoroamerlia geoo:
Jtm . ' deutscher Amerika -Einwanderer , die sich
WÄ crt hatten , gegen Deutschland den von

geforderten Kriegsdienst zu leisten ,W * leit einiger Zeit hier Aufenthalt genom-
btjx

* Am Samstag nun wurde der eine der
Vm Neutsch-Amerikaner auf kern hiesigen
d»d , 5von einigen Männern umringt
^ °b « ehmen versucht. Es gelang dem Be-
^ in einem Krastwagen Platz zu nehmen ,

.. .Ehrend dieser davon fuhr , gab einer der
i» hp

fet einige scharfe Schüsse ab . Eine
Krastwagen sitzende HochzeitsgesellschaftMit dem Schrecken davon , einer Verwand -

wurde durch eine Kugel die
Hand durchbohrt . Die Angreifer , die in® Krastwagen vor dem Bahnhof angefah -1 1 ÖlAr , " *' wö vw v |

«!i 8| ,pn ' bestiegen nun wieder ihr Auto , in
^ die Verfolgung aufzunehmen¬

de
"

zu
^ - »yitfticu aauuue uciuuu iui ici
»Uh « Iict' oen Kraftwagen zum Stehen
k n ? tt und die drei Insassen der Gendarmerie
v

hergeben . Die Untersuchung ergab , daß
itv^ ^ven von Speyer aus unter Führung von

amerikanischen Beamten und vier durch
I°n, gewonnene deutsche Burschen hierher ge-
'(Hte7

ten war , um die beiden Deutfch - Ameril-
verhaften . Die Amerikaner hatten

ü,(j. o Waffen und Handschellen bei sich. Samt -
5% , ^ ageninsassen sind verhaftet . Die Ber --

o
n /ind : die beiden amerikanischen Detek -

^ ikarl Neaf - Mailand und Franz Zim -». § Sp ^ ^
Mechters -

■•iq n • iMiw nvum w * v i B t B Gott -
, £ ,e i m o Widdern lWürtt .) und August

V ^ ach - Ottersstadt . Die amerikanische
hatte für die Ergreifung der beiden

^ ([or »
n Amerikaner ein Kopfgeld von 6000

"* i>». -»̂ gefetzt . Jeder der sechs Teilnehmer
^

Et
_

« erfolg,titg sollte 50 000 Mk . erhalten .
Hj

'
0 ? or 6och, 25. Jan . Beim Langholz -

n auf dem hiestg«-n Bahnhof kam der
Ä »^ °te Fukirnuinn Fr . Merkel so -nnglück-
S &fi r öie Stämme , daß ihm ein Bein ge-

<W [.7?tn ' 25. Jan . Bei einer ungeschickten
Nitip * 1,0 eines Revolvers hat sich der
^

" oerineister Brüder erschossen .
5>» . ? ^ b«rg i. Br .» 2ö- Jan . Zu den: Raub -

r s u ch im Schnellzug Bafel —Frank -TOt, ; - ' '! « !! im « .cyneuzug tyranr -
'tilu

°ttn Ren hiesige Zeitungen folgende Mit -
Jti Aus der schweizerischen Presse <„Luzer °

n die deutsche Presse ein -
^ v « , ^ ebersalles gelangt , dessen

Ŝ tbp« nicht in allen Teilen nachgeprüft
«tg konnte . Die beantragte Auslieferung
N"la? ? ? M u t s ch l e r ist nämlich bisher nicht
M ^ Jeine Vernehmung durch die deutschenvSötÄo .. -» rrneymung ourcy oie ocuricyen
^ öti» w ttlar daher bis dahin nicht möglich.
?>dxx Aussagen der zum Teil weit von ein-
M , in « ^ " ^nben Zeugen sehr widerspruchsvollnn eine abschließende Darstellung der
f Schnellzug nicht gegeben werden ,
i^ tbe lt aber nach Ansicht der Anklage -

'̂ zustehen : wenn das Zugspersonal
der Fahrgäste , den von vornherein

* ^ 11 hL Zeichneten festzunehmen oder die
" Hiär« Waggons abzuschließen , nachgekom-

f' würde ein Entweichen Mutschlers
. ld. nicht möglich gewesen sein.

i. W.. 25. Jan . Unter i>enr Ver -
' iftti (s Meiueiös ist &er hiesige Bürger -

" fleffer verhaftet wond-en.

usüemStaötkreise .
». D . Karl Theodor Limberger

? it ». s. bereits gemeldet , nach kurzer Krank -
Ut °rben . Diese Krankheit hat er sich b«

^ ^ ? itung des zweiten Vorsitzenden des»
iltwft*

" desvereins vom Roten Kreuz , des PU *
8e4oQp

" UeS Dr . ©trübe , vor wenigen Tagen zn-">lllxU - Beide Männer haben sich um die Ent -"ö dieses Vereines bleibende Verdienste
^ 1». Die eigentliche Tätigkeit des Ver -

^ >hr?̂ nur für den Krieg bestimmt , sie hattebex langen Friedenszeit in weiten
i n Interesse verloren und war infolge -

\ fit s-mT ihrer Entwicklung stehen geblieben .3te \ eift Stiefbold hat um die Mitte der 90ervorigen Jahrhunderts dem Rotenwieder neues Leben einzuflößen versucht ,o ,te Leiwng des Landesvereins dem Gene -«Dir. M berger übergeben , als dieser in deneintrat , um sich ganz der Leitung der^e>. Wiege im Bad . Frauenverein zu wid -« enerat Limbergs ? Hot j»jort Ksd .

Landesverein auf eine neue Grundlage gestellt,
die Ausbildung der freiwilligen Krankenträger
den neuzeitigen Anforderungen angepaßt und
unter Mitwirkung des Bad . Frauenvereins
die Organisation im ganzen Lande ausgebaut .
Das Interesse weiter Kreise für die Bestrebun -
gen des Roten Kreuzes verstand er durch die
Herausgabe und den weiteren Ausbau des Ver -
einsblattes zu wecken , und da er kürz zuvor
erst aus dem aktiven Militärdienst ausgeschieden
war , kannte er genau die moderne Kriegsfüh -

^ rung und ihre vielseitigen Anforderungen an
die Krankenpflege . Mit Aufopferung seiner
ganzen Zeit und Kraft hat er während 12 Iah -
ren alle die Einrichtungen geschaffen, die sich
während des Weltkrieges so glänzend bewährt
haben . Was der Verstorbene , verständnisvoll
und hingebend von Dr . Ströhe unterstützt , wäh -
rend des Krieges geleistet , ist wohl noch in aller
Gedächtnis . Bis in die späte Nacht war er stets
tSttg , um die verschiedenen Abteilungen des Ro-
ten Kreuzes soweit nur irgend möglich selbst
zu leiten . Er ging mit den Liebesgaben zu den
Truppen , besichtigte die Uebnngen der Sani -
tüter , war bei der Ankunft der Verwundeten
zugegen , deren Transporte er selbst leitete , be-
siMgte regelmäßig die Lazarette , leitete die
Sitzungen , kurz , er war von der frühsten Stunde
bis spät in die Nacht tätig . Der Bad . Landes -
verein vom Roten Kreuz hat fast gleichzeitig
seine beiden Vorsitzenden verloren und dadurch
einen fast kaum zu ersetzenden Verlust erlitten .
Männer von einer Selbstlosigkeit , wie sie die
beiden Verstorbenen in so hohem Maße besaßen ,
sind nicht häufig zu finden . Es ist aber im
Interesse unseres Vaterlandes zu wütischen,
daß der Bad . LandeSverein vom Roten Kreuz
für die Leitung vollwerttge Nachfolger erhalten
möge.

Todesfall . Der in weiten Kreisen bekannte
Tanzlehrer und langjährige Vorsteher des
Tanzlehrinstitutes Großkopf , Georg Groß -
köpf , ist am Montag nachmittag nach länge -
rer Krankheit gestorben .

Die Fastnachttage sind in diesem Jahre nicht
schulfrei . Am Aschermittwoch können die
Schulleiter den Schulbeginn auf 10 Uhr vormit -
tags festsetzen .

Auflmhmcprüfnng i« die Höheren Schulen.
Das Unterrichtsministerium hat angeordnet ,
daß an Ostern ds . Js . ohne Prüfung nur
solche Schüler aufzunehmen sind , die vier Klas -
sen der Volksschule durchgemacht haben und im
Lesen, Rechnen und Schreiben die Note „gut "
aufweisen . Alle übrigen sind der Aufnahme -
Prüfung zu unterziehen .

Die Hceresabwicklungsstellen in Baden sind ,
einer Mitteilung von zuständiger Stelle zufolge ,
soweit gefördert , daß sie voraussichtlich bis Ende
März ds . IS . zum Abschluß gebracht werde «
können .

Unfall . Bein » Baden im Merordtbad machte
ein hiesiger Student einen Kopfsprung und zog
sich hierdurch einen Halswirbelbruch zu . Der
Schwerverletzte mußte im Krankenauto ins
Städt . Krankenhaus gebracht werden .

Ginschleichdiebstählc. In letzter Zeit schlichen
sich unbekannte Täter m die Vorplätze von Woh-
nungen ein unb stahlen daraus Kleidungsstücke
nnd sonstige Sachen von erheblichem Wert .

Verhaftet wurden : ein Kaufmann von hier
wegen Verdachts des Diebstahls , eiv Kaufmann
aus Bodersweier . der von der Staatsanwalt -
fchaft hier wegen Betrugs gesucht wurde , ein
Melker aus Stedtlingen , der von der Staats -
anwaltschaft Heidelberg wegen Diebstahls zur
Verhaftung ausgeschrieben war , ein Dienstmäd -
chen von hier und ein Dienstmädchen aus Her -
rensohr wegen Gewerbsnnzucht .

Chronik der Vereine.
v> scllschast fiit sozial« Reform . Am Montag a &ntö

hi« lt Oberregicrungsrat Dr . R i tz m a ti n einen
Vortrag über „ Stem -oOisTäte"

. Er wie kurz auf die
©eicfricfrtc des Rät «a«Hankcns im attoeowttten , des deut¬
schen BetricHsrätevesedes im bofonderen « in , um dann
an Hand der Verfassung und dieses Gesetzes die Glie -
öernng und den Aufga>bcnkrsis der Betriebsräte dar -
»ustelle» . Von den aeletzbich geforderte » Räten sind
beute schon in Tätwbeit die Betriebsräte s«lbst und
der vorläufige Reichswirtschaftsrat . Der Koinvrvmih --
lbarakter des Gesetzes vom g. Februar ISA» habe nicht
immer zugunsten der Beteiligten ausgeschlagen . Denn -
noch hielt der Bortragend « das Gesetz für die bisber
bedeutendste Leistung des nachrevolutionären Reichs-
tags . Denn damals sei die Revolution in das gefabr -
losere und fruchtbarere Stadium der Evolution über -
gegangen . Di« Räte baden fo»ialvolit !sche und Wirt-
s-chaftlich« Aufgaben zu erfüllen . Es war nun über -
aus interessant w hören , Nie sie in dem ersten Jahr
ihrer praktischen Tätigkeit sich eingearbeitet , wie sie
überhauvt gearbeitet haben . Als Mitglied des Ge-
werbeaufsichtsamtes stand dem Redner reiches Material
zu dieier Krag« »ur Verfügung . Abgesehen von den
individuellen Verschiedenheiten erschien ih-m das Ver -
[jäUtitv zwischen Arbeitgeber und Betriebsrat im all-
gemeinen gut . Begreifliches Mißtrauen der Betriebs -
rate in die Angaben über den finanziellen Stand der
Unternetmien war schon darum unvermeidlich , weil das
besondere Gefetz , das in dieier Frage Psltchten,nnd
Rechte regeln sollte und das bis zum 31 . Dezember
192« hätte heranskvlmnen sollen, durch awderweitige
Arbeit«» des Reichstags verschoben iverdeii mußte . So
habe das BetriebSrätegesetz vorläufig Mindeftsorderun -
gen erfüllt , und wenn dem Redner auch ein nievterer
AuSban sehr dringlich erschien, glaubte er doch, daß
jedes Mitglied der Räte , das seine Verantwortung ernst
nimmt , genug Rl tun habe , um sich auch nur in diesen
jetzt noch beschränkten Pflichtenkreis einzuarbeiten . Er -
freultch sei in diesem Znfammenhang der Ruf nach Be-
rriebSräteschnlen als ein Zeugnis , daß immer iveiitere
Kreis« sich der Bedeutung und Verantwortlichkeit jedes
einzelnen für die Wirtschaft der Gesamtheit bewußt
werde» . Dieser Wille habe di« Forderung des Mit¬
bestimmungsrechts aus der Sphäre des Mißtrauens
heraus : denn ohn« Vertrau «« kvine Verständigung ,
obn« Verständigung keine Ruhe , ohne Ruh « kein Schaf-
sen, ohn« Schaffen kein Wiederaufbau . — Di « sehr fes¬
selnden und klrigen Ausführung «» des Vortragenden
fanden in der Aussprach« von mehreren Betriebsrats -
nntgliedern schar-s« Kritik , insofern als die Arbeitgeber
»icht immer genug Vertrauen und Selbstlosigkeit ge -
habt hätten , in» ein ungestörtes Zusammenarbeiten zu
ermöglichen. Der Redner ging im Schlußwort auf ein -
zeln« Vorwürfe ein tmd erhoffte von einer Aussprache
im enaeren Kreis , die von der Gesellschaft für soziale
Reform geplant ist . fruchtbare Anregungen für den
weiteren Ausbau des Gesetzes.

Der Jugendbund im Gewerkschaftsbund der Angestell -
ten (G .D .A .) Karlsruhe feierte am Sonntag nachmittag
in den Räumen des „Burghofes " die erfolgte Verschmel -
bwe t 'utwiföwv- v# & Viirsanze -

stellten zur Einheitsgewerkschaft. Die dlchtgesüllte»
Räume legten den besten BewetS für die Sympathie ab,
die nicht nur die Jugendbund - , sondern auch die ordeut-
llcheu Mitglieder des G . D . A . dem EinbeitSgedanken
entgegenbringen . Die BegrüßuugSanwrache hielt der
Obmann des JugendbundeS , Herr Walter K n o p , wäh-
rend stch der Geschäftsführer des GewerrfchastSbundeS
der Angestellten hier , Herr F e st n e r , über die Be-
dentnng deS EinbeitSgedankens verbreitete . Beide»
Herren wurde ein nicht endenwollender Beifall entgegen-
gebracht. Bon der Mandolinengefellschaft „Wanderlust"
vorgebrachte Musikstücke wechselten mit Gesang, Violin -
foloS, ernsten und heiteren Vorträgen , zwei wohlgelun-
genen Tbeatervorfübrungen und Gabenverlosung ab.
Nach der beendeten Feier hielt der Tanz Mitglieder nnd
Gäste noch einige Stunden zusammen.

Veranstaltungen.
Fidus -Bortrag . Heute , Mittwoch . 2fi . findet abends

7H Uhr im RathauSsaal « der Lichtbildervortraa statt,
in dem der Makler und Zeichner F i d u s die Haupt¬
werke fetner Knnft im Bilde zeigen und erläutern wird .
KartenanSgabe bei Kurt Neufeldt und an der Abend-
kasse.

Kleinlunstbühne RoteS HauS . Man fchcibt uns : DaS
neüe Februarprogramm wird mit Auswendung großer
Kosten ganz hervorragende Kräfte deS Kabaretts zu
Worte kommen lassen . ES sind Künstler, die stch auf
dem Gebiete der Kleinkunst tatsächlich einen Namen er-
worden haben . Zuerst sei der Name Ernst W a r l i tz
genannt , eine Kraft , die nu» erste Häufer befucht . Er
dürste mit feinen Plandereien ans und mit dem Pub -
liknm für Karlsruhe jedenfalls eine Sefationsnnmmer
fein und übernimmt im Februar das Amt des An- |
fagcrs . Ewald Stolzi » g , nicht minder bekannt
in feinen französischen Karikaturen , ist bis heute in fei-
nen Darbietungen ohne Konkurrenz. Ferner wurden
verpflichtet: Betty Warlitz , die Frau mit der Män -
nerstimme, Harry Gülden , Humorist . Gonda L i -
lienburg , die jugendliche mondäne Sprecherin , Cor -
men Gülden , Marianne Heger in ibren Tänzen ,
fowie das jugendliche Tanzduett der Schwestern Ring -
hoff .

'

Kaffee Bauer . Auf das heutige Sonderkonzert fei hier-
mit hingewiesen.

Slandesbuch'Anszüge.
ShefchNeRnngen . 25 . Jan . : Berthold GlaSstetter

von Malsch , Maschinenarbeit« allda , mit Luise Engel -
Harb , geb . Croeoll , pou Wclfch-Neureut ; Richard
Renner von Schwäbifch -Hall , Bierbrauereibesttzer
allda , mit Martha F u d i ck a r von hier .

Geburten . 1Z . Jan . : Karola Frieda , Bater Wiwelm
Kölln er . Werkmeister. — 1K. Jan . : Karl Otto . Ba-
ter Karl Birnbreier , Blechner und Installateur ;
Heinz, Vater Emil Bach , Referve-Lokomotiv-Führer . —
17. Jan . : Gabriele Kätlie Sofie . Vater Gabriel Hütt ,
Kaufmann ; Gertrud . Vater Johann Kapp , Wirt ;
Lazar , Vater Jakob K l e i n m a n n , KultnZbeamter . —
18 . Jan . : Margarete Elfriede , Vater Jobann Riedel ,
PostauShelfer ; Anna Margarete Sofie , Vater Hermann
Bachmann , LchcrpostscrrctSr ; Helmut Hans Heinrich,
Vater Johann Rtegler , Lehrer . — lg . Jan . : Wolf-
gang Rudolf , Vater Johannes C i ch o r I u S , Dentist ;
Helmut Wilhelm Johann , Vater Emil Sautet , Post -
fekretär. — 20. Jan . : Klara , Vater Franz Mündör - .
f er , Händler . — 21 . Jan . : Elfe Adelheid, Vater Max
Ehret . Schlosser .

Todesfälle . 24. Jan . : Wolf , alt 7 Jahre , Vater Wal -
ter v . Rosen , Rittmeister a . D . ; Gg . Großkopf ,
Ehemann , Tanzlehrer , alt 63 Jahre ; Sophie , alt S Mo -
nate 4 Tage , Vater Christoph Schleher , Steueraus -
seher.

Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener Ber -
ftvrdenen . Mittwoch , 26 . Jan . ^ 12 Uhr : Elija v . Lu -
chatte , PrivatmannS -Witwe , Bunsenstr . 3. — Uhr :
Natalie Hardung . BauratS a . D . Ehefrau , von Dur -
lach. — 2 Uhr : August Lehman » . Postschaffner .
Adlerstr

'
. 18. — k3 Uhr : Wilhelmine Ulm . Kaufmanns -^

Witwe , Kurvenstr . 8 . - 3 Uvr : Karl Limberger ,
Generalmajor ». D ., Moltkeftr . 27 (Feuerbestattung ) . —

4 Uhr ; Georg Gr » 8 topf , Tanzlehrer , Herren .

Letzte Nachrichten .
Der ZNarkkurs in Zürich .

(Eigener Drabtbericht .j
c . Zürich, 25. Jan . Heutige Schlußnotierung

IM Mark - 10.80 Geld und 11 Brief Franken .

Für die deutschen Kolonien.
(Eigener Drahtbericht .1

w . Leipzig , 25. Jan . Zu einer großen Kunö -
gebung zur Wiedererlangung der deutschen Ko-
lonien kam es hier gestern anläßlich eines vom
früheren Gouverneur von Deutsch -Ostasrika Dr .
Schnee gehaltenen Vortrages . Eine von Geh .
Hofrat Prof . Dr . Hans Meyer eingebrachte
Resolution , daß Deutschland in seiner heutigen
Lage mehr denn je eigene Kolonien brauche , fand
begeisterte Annahme .

Jniernationaler Elbekongreh .
(Drahtber , unseres Dresd . Korrespondenten .)

C . Dresden , 25- Jan . Der internationale
Elbekongreß tagte hier unter Vorsitz des
außerordentlichen Gesandten Minister Dr . See -
l i g e r vom deutschen Auswärtigen Amt , der
seit Jahren der Schtssahrtsabteilung des Aus -
wältigen Amtes und ebenso der internationalen
Donaukonserenz in Paris angehört, '.. Die Heu-
tige Konferenz wurde vom Ministerpräsidenten
begrüßt , der auf die Wichtigkeit der Elbe als
Verkehrsweg hinwies und sich ausführlich über
die Aufwendungen verbreitete , die von den
Nferstaaten für die Unterhaltung dieser wich-
tigen Wasserstraße gemacht worden sind . Der
bisherige Präsident der Elbstromkommission ,
Professor K l i r , Angehöriger der tschecho-slo -
wakischen Delegation , dankte für die Begrü -
ßnng nnd sprach die Hoffnung aus , daß es der
Konferenz gelinge , durch Ausarbeitung einer
neuen Elbakte die Freiheit der Schiff -
fahrt zu sichern und damit zur wirt -
schaftlichen Entwicklung beizutragen und der
Elbe ihr Recht als bedeutenden Verkehrsweg
Europas zu verschaffen . In die eigentlichen
Verhandlungen wird erst morgen eingetreten .
Sie sind im allgemeinen vertraulich , doch sol-
len die Ergebnisse amtlich mitgeteilt werden .

Das Oelsni^er Grubennngiück .
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten.)

C. Dresden . 2ö. Jan . Das schwere Gruben -
unglück ist , wie man annimmt , durch frevekhaf-
ton Leichtsinn eines Bergarbeiters entstan¬
den . der entgegen deu Vorschriften die G r ube n-
lampe nicht gesichert hatte . Die Gruben -
lampe wurde nachher im Schachte aufgefunden .
Es find 45 Personen getötet und 21 verletzt wor -
den . Tiele Tote sind verstümmelt und verbrannt .

Die Zeche war nach der Explosimi et» Flammen -
meer , so daß niemand in die Gruibe eindringen
konnte . Weitere Tote sind nicht in der Grube .

Der Mörder des indischen Studenten.
(Sigener Drahidericht .»

w . Berlin , 25. Jan . Der Mörder deS indischen
Studenten S h i n g , der Krasti ^agenführer Max
Arnold , hat stch . nachdem sein Helfershelfer
ein volles Geständnis abgelegt hatte , zu seiner
Tat bekannt und alles seine Geliebte , die Frau
des JndierS , Belastende auf stch »n nehmen ge -
sucht .

fr . München , 25. Jan . sDrahtmeldung unseres
Korresp .) Das bayerische Kultusmini -
ste rium h«t jetzt eine LandesfahndungL -
stelle zur Erhaltung des heimischen
Kunstbesitzes errichtet .

fr . München , 25. Inn . iDrahtmeldung unseres
Korresp .) Eine jüdische Volkspartei ist
für Bayern gegründet worden mit dem Pro -
gramm einer Neugestaltung des jüdischen Ge-
meindelebens unter Zuziehung aller vom jüdi -
schen Bewußtsein Durchdrungenen , seien es Zio -
nisten oder Liberal « , Ost- oder Weftjuden .

Berlin , 25. Jan . lEigener Drahtbericht .) Eine
dem früheren deutschen Kronprinzen gehörende
S t r a d i v a r i g e i g e ist in der vergangenen
Nacht bei einem Einbruch in Nenhavelsberg ge -
stöhlen worden .

Gerichtssaal .
ll. Konstanz , 25. Jan - ( Eig . Drahtbericht ) .

Das Schwurgericht verurteilte in seiner ge-
strigen Nachmittagssitzung den 54jährigen Kanz -
leiassistenten Richard S ch a e r wegen U r k u u-
denbeseitigung in betrügerischer Absicht
als Beamter zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr 6 Monaten , sowie zu einer Geldstrafe von
2000 Jl und 5 Jahr Ehrverlust : 2 Monate der
Untersuchungshaft und die Geldstrafe kommen
in Anrechnung . Schaer hat im Laufe des Jahres
1S20 beim Güteramt Waren durch Beseitigung
von Frachtbriefen im Werte von 180 000 Ä an
sich gezogen und das erlöste Geld mit einer
„Sängerin " durchgebracht , während er seine
7köpsige Familie in größter Not darben l i eß.
— In der Vormittagssitzung erhielt der 19jäh-
rige Schmied Karl Vollmer wegen Brand -
stistnng eine Gefängnisstrafe von einem Jahr .

Vom Vetter . Wetternachr «btend »enft
der bad . Landeswetter -

warte in Karlsruhe
Auf Grund land - u . lunkentelegravliifcher Meldungen

Beobachtungen , vom Dienstag , LS . Januar 1921.
8 Uhr morgens (M .E.Z.»

Ort Lustdr .
in NN

! =>
' Wind Nieder -

schlag d.
Richtg . jStärke

lebten
24 Std .

Hamburg . .
mm
770,5 - 8 NW schwach Regen 2

Königsberg .
Berlin 770.5 - 6 WNW schwach wolkls .
Krankfurt . . 771,1 2 1K leicht veoecl ! 3
München . . 770,9 - 1 NO mäbtg Schnee 4
Kopenhagen
Stockholm . . 759,8 - 9 WSW schwach halbbd . 0
Haparanda . 750,8 - 18 N schwach vedecll 0.5Boöö
Paris
Marseille . .

754,0 - !! NNW mäina wolkig
769,9 8 WSW mätztg beoeclt (1,5

Zürich . . . .
Wien — —

Äeobacbtunge »» badl !<t>er Metteritelle » 7« morgens
Lütt » *, ;in

NN 5U
«

Gestr .
Hoch st-
Ä>ärin .

SiltDJ( ieör .
Temo .
nachts . Mchtg Stärke

Wetter
Mieder
schlage

mm

770,8

799 .7

769.8 |

769,1 |

772,7

666,7 I

Wertheim Seebdbe 151 m
2 | 11 | l | O ; leicht [ bedeett)

Köuigstudl Seehöhe 563 m
0 | 7 | 0 | O | leicht jstfmec

Karlsruhe Seehöhe 127 m
4 | 1 0 | 4 | SS ® Sßf| leicht | Stegen;

Baden - Baden Seehöhe 213 m
7 | 9 | 5 | S28 | leicht jbeöecttj

Wiltingen Seehöhe 715 m
3 | 7 | 2

'
BW | l - iitt | üededtj

Feldbergerhof (Schw. i Seehöhe 1281 m
0 | 2 ! —1 | © > chwach ! Nebel !

Schneebericht :
Horuisgrinde 3ö Zentimeter Pappschnee + 1 0

© tu 1 neblig . Schiledahn gut bis 700—800 Vketer.
Feldderg 40 Zentimeter nasser Neuschnee, Schie-

bahn gut .
Todtnauberg tauiger Schnee , starker Nebel ,

Tauwetter , Sw \ «

Allgemeine Mlterungsiibersicht.
Das russische Tiefdruckgebiet zieht rasch ost-

wärts ab . Auf seiner Westseite wauderten
gestern kalte , dem hohen Norden entstammende
Luftmassen südwärts und brachten in Nord - und
Ostdeutschland etwa bis zur Elbe Frostwetter .
Südwestdeutschland blieb aber unter dem Einfluß
milder südwestlicher Seewinde . — Da sich jetzt
über dem Festland ein ausgedehntes Hochdruck -
gebiet zu bilden scheint , ist mit trockener , i^ ls-
heiternder Witterung und Nachtfrost zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , den
26. Januar , nachts : Langsam aufheiternd , trocken.
Nacht auf Donnerstag Nachtfrost.

iHttciti' Xilaffcritiin &e morgen » « Hör
25. Jan . 24 . Jan .

SAufteriltfel 9,75 m 0.57 m
fteöt . . . . . l .«f -n 1.72 Ol
Matau . . . . 8,51 m . . . . . . 3.42 m— m mittag « f2 Uhr 8.42 m
™ " «. $ • • • «

"To m «veuds 6 Uhr 3,48 m
Mannheim . . 2 .49 m 2,38 m

Tagesanzeiger . «Näheres ift aus dem
flnjeiqentett , u ettetieit ).

Mittwoch . 26. Jauuar .
Landestbeate r . „Zwangseinauartieritng "

, 7 Uhr .
C o l o s s e u m . VarietS , 8 Uhr .
Kleinkunstbühne Rotes Haus . Familien -

mograuiM , Vh Uhr .
RathauSsaal . Ulms , Lichtbildervortrag , 7% Uhr .Weltpanorama . Schweiz.
Kaffee Bauer . Sonder -Konzert . 8^4 Uhr .
Kaufmännischer Berein . Vortrag von Dr .Rotbsch.ld. „ Sugaestion und Hypnotismus "

. Ein -
tracht 8 Uhr .
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Mannheimer Warenbörse .
K . Mannheim, 25. Jan .

Die Lage hat sich nicht viel verändert , in allen
Abteilungen besteht Verkaufslust , da man infolge
der Besserung des Markkurses befürchtet , daß die
Preise noch weiter zurückgehen könnten . Speziell
ist dies in der Lebensmittelabteilung
wahrzunehmen , wo die Preise langsam , aber stetig
und zwar nicht nur von Woche zu Woche , sondern
von Tag zu Tag zurückgehen . Die Warenbesitzer
entschließen sich nur schweren Herzens , ihre For¬
derungen zu reduzieren , doch es bleibt ihnen nichts
anderes übrig . Die Kauflust bleibt dagegen klein
und erstreckt sich nur von Hand zu Mund . Prima
Saigon -Reis , der gestern noch mit 390 Mk . per 100
kg bezahlt worden ist , war heute schon wieder bil¬
liger , und zwar zu 385—380 Mk . am Markte . Bur -
mah -Reis stellte sich ungefähr gleichpreisig . Bruch¬
reis ist noch stärker zurückgegangen und war heute
schon zu 330 Mk . per 100 kg im Großhandel zu ha¬
ben . Auch für Hülsenfrüchte aller Art sind die
Preise weiter ermäßigt worden . Ackerbohnen wa¬
ren heute schon zu 170 Mk . per 100 kg offeriert . —
Räucherwaren konnten ihren Preisstand behaupten ,
das Geschäft hierin ist aber auch etwas kleiner ge¬
worden . Corned beef war in großen Dosen ä 5 Pfd .
in Kisten 12 Dosen enthaltend , zu 560 Mk . und in
Kisten 48 Dosen zu je 1 Pfund zu 330 Mk . per Kiste ,
Fracht Parität Frankfurt a . M . , Mannheim am
Märkte . Schweineschmalz , Pure Lard , wurde mit
23h Mk . ab Hamburg und Kokosfett zu 19—20 Mk .
per Kilo ab Niederrhein genannt . Kondensierte
Milch , ungezuckert ^ war zu 340 Mk . und gezuckerte
zu 450 Mk . per Kiste Frachtparität Frankfurt a . M . ,
Mannheim angeboten . Kakao kostete 28—32 Mk .
per kg , Tee 18—32 Mk . , je nach Qualität , per Pfund
und Vanille Bourbon 320 Mk . per kg , Cakes in aus¬
ländischer prima Ware waren zu 18—24 Mk ., je
nach Qualität , angedient . In Schokoladen waren
die Forderungen für ausländische Ware billiger als
für inländische Fabrikate , erstere kosteten 29 bis
32 Mk ., während für letztere die Forderungen sich
auf 42—48 Mk . per kg , je nach Güte , stellten . Trotz¬
dem besteht nach den ausländischen Erzeugnissen
nur wenig Nachfrage , da die Käufer heute keine
größeren Posten erwerben wollen und es bei der
heutigen ungeklärten Marktlage vorziehen , ihren
Bedarf in inländischen Fabrikaten zu decken , da
sie hier ihren Bedarf eindecken können wie sie ihn
brauchen .

Chemikalien hatten ruhigen Markt ; es
herrscht zwar eine große Nachfrage nach verschie¬

denen Artikeln , doch scheint es , als ob die In¬
teressenten sich nur nach den eventuell zu erzie¬
lenden Preisen erkundigen , aber nicht kaufen wol¬
len . Das Geschäft ist klein , da die Konsumenten
nur das Notwendigste aus dem Markte , und zwar
in kleinen Mengen , nehmen . Soda , ehem . rein , krist .
kostete einschließlich Großfaß 175— 180 Mk . , Roh -
cresol D A B4 , für Inlandsverbrauch , exkl . Ver¬
packung 1200—1250 Mk . , Salmiak , klein , krist . ,
weiß , 98— 100 Proz . , inkl . Originalfässer 700 Mk .
per 100 kg ab sächsischer Fabrik . Formaldehyd (30
Proz . ) war exkl . Emballage ab hiesiger Nähe zu
1300 Mk . die 100 kg offeriert . Wasserstoffsuper¬
oxyd (3 Proz .) exkl . Korbflaschen , ab sächsischer
Fabrik , frei Eingangsbahnhof hier , mediz . Ware zu
190— 195 Mk . per 100 kg angeboten . Dextrin , gelb ,
superior , wurde exkl . Verpackung zu 945—955 Mk .
und abfallend gelb zu 660^—670 Mk . per 100 kg ab
Lager Mannheim genannt . Terpentinöl - Ersatz , hell ,
mildriechend , war ab Ludwigshafen zu 1000 Mk .,
Glaubersalz , fein krist . , handelsübliche Ware , ein¬
schließlich Jutesäcken , zu 120—125 Mk . ab Lager
Mannheim am Markte . Naphthalin kostete in Ku¬
geln , Originalkisten 670—680 Mk . die 100 kg ab
Mannheim . Prima Paraffin in Tafeln , weiß , 50—52
Proz . , in 100 kg -Ballen , war zu 1120—1130 Mk . ab
Mannheim angeboten . Harz , span . helle Ware in
Fässern von 300—400 kg , Tara 6 Proz ., wurde mit
670—690 Mk . , je nach Type per 100 kg genannt .

Textilwaren hatten ziemlich unveränderten
Markt . Die Preisbewegungen auf dem Weltmarkte
für Wolle und Baumwolle bleiben ohne Einfluß , da
die Gestehungskosten der Fertigfabrikate außer¬
ordentlich hoch sind .

Börse —Hanöel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a . M . , 25. Jan . An der heutigen
Börse machte sich große Zurückhaltung sowohl des
Privatpublikums als auch der Spekulation bemerk¬
bar . Die Kurse gaben bei Beginn nach . Die wei¬
tere Markbesserung gab Anlaß zu stärkeren
Schwankungen auf dem Devisenmarkt , und dem¬
entsprechend stellten sich Valutapapiere durchweg
niedriger . Besonders gedrückt wurden Mexikani¬
sche , Baltimore , Deutsch -Uebersee . Letztere ver¬
loren bei Eröffnung 50 Proz . . Im Zusammenhang
mit der Verminderung der Umsatztätigkeit traten
verschiedentlich weitere Kursrückgänge in Indu¬
strieaktien ein . Chemische Werte waren besonders
matt ; deren Kurseinbußen schwankten zwischen 10
und 15 Proz . Scheideanstalt traten mit 848 minus

27 Proz . , Goldschmidt mit 750 2356 Proz . niedriger
in den Verkehr . Auch Elektropapiere unterlagen
Kursrückgängen . A .E .G . , Bergmann , Schuckert ,
Licht und Kraft , Feiten & Guilleaume gaben erheb¬
lich nach . Im Angebot lagen ferner Daimler . Adler¬
werke Kleyer , besonders aber Maschinenfabrik¬
aktien , u . a . Eßlinger Maschinen , Pokorny & Witte¬
kind , Fränkische Schuhfabrik , Verein . Oelfabriken
wurden niedriger genannt . Zellstoff Waldhof , We¬
steregeln schlössen sich der allgemeinen rückgän¬
gigen Bewegung an . Im freien Verkehr waren
Benz - Motoren 255 , Lechwerke 205, Holzmann 250
bis 345 , Mansfelder Cuxe 4575 genannt . Gegen
Schluß war das Geschäft stiller und die Stimmung
beruhigter . Privatdiskont 37/s Proz .

Berliner Börse .
w . Berlin , 25. Jan . Die wesentliche Besserifng

des Markkurses und die daraufhin erfolgte anfäng¬
liche Abschwächung der Devisenkurse veranlaßte
Angebot in Industriewerten und Valutapapieren .
Obwohl Käufer keineswegs dringend auftraten ,
wurde der Kursstand empfindlich gedrückt , da es
durchaus an Kauflust mangelte , zumal mit Rücksicht
auf den Ausfall des Devisenverkehrs . Besonders
litten Werte , worin sich die Spekulation in der
letzten Zeit betätigt hatte . Am Montan - und Elek -
tromarkt , sowie in chemischen Werten und Spezial¬
papieren bildeten 10—20proz . Rückgänge die Re¬
gel . Darüber hinaus verloren Hamburg -Südameri¬
kanische Dampfschiffahrt -Gesellschaft 25 Proz . ,
Deutsch -Uebersee -Elektrizitätsaktien 57 Proz ., Ca -
nada Pacific 65 Proz . , Mexikanische Anleihen stell¬
ten sich über 30 Proz . niedriger . Banken ltonnten
sich ziemlich gut behaupten . Dem Anlagemarkt
wandte sich erhöhtes Interesse zu , wovon nament¬
lich Deutsche Reichsanleihe und preußische Kon -
sols profitierten . 3proz . preuß . Konsols stellten
sich \ vj Proz . höher .

Verkehrswesen .
Wichtige Eisenbahnverkehrssperre . Nach und

durch Direktionsbezirk Essen für Frachtgutladun¬
gen ohne jede Ausnahme .

Märkte.
Zuckerungsfrist für Weine . Am 30. Dezember

1920 ist ein vom Reichstag beschlossenes Gesetz
in Wirksamkeit getreten , wonach für Weine des
Jahrgangs 1920 die Zuckerungsfrist des § 3 Abs . 2
des Weingesetzes vom 2 . April 1909 bis zum 31 .
März 1921 erstreckt wird . Somit darf die Zucke¬
rung von Weinen dieses Jahrgangs auch noch nach
dem 31 . Dezember 1920, und zwar bis 31 . März
1921 einschließlich vorgenommen werden . Es wird

dabei aber ausdrücklich darauf aufmerksam &
macht , daß an den Voraussetzungen für die Zuc » ,
rung überhaupt (§ 3 Abs . 1 des Weingesetz e
nichts geändert wurde und daß auch die Nac
holung der Zuckerung bei ungezuckerten Wew
früherer Jahrgänge an die seitherige Frist ( 1. "
tober bis 31 . Dezember ) gebunden bleibt .

Zahluügsstocknngen .
Zahlungsschwierigkeiten einer italienisc "

Baumwollfirma . Die Baumwollwaren - und Spj*
nereifirma Ida Strada in Mailand ist in Schwie ™
rigkeiten geraten . Den Verbindlichkeiten in «
von 526 000 Lire stehen , wie der „Konfektio " 3
mitteilt , Aktiven in Höhe von 17 000 Lire i c&e
über . -

Unnotierte Werte '
Kaufer Verkä̂

295 301
249 257
345 3ni
295 303
iÖO . 63
148 ISS
290 -SS
270 2*0
500 51 {
68 27°

450(1 4700
386 396

Wir sind ^ eiDleibend
Becker Stahl
Benz
Deutsche Maschinen . . . .
Kahr , Gebt
Halbach Maschinen
Hansa Lloyd

Iburg V
Knori Heilbronn
tleldburg Vorzugs-Aktien

Kosmos . . . .
Meyer Kaufmann . .
Manslelder Kuxe . .
Neckarsulmer . . . .
Opiag . . . . . .
Ras atter Waggon . .
iiussenbank . . . .
Wölfl Buckau '

. . . .
Union Bauverein . . .
Zuckerfabr . Heilbronn .

295
100
270
196
355

306
103
276
204
365

11°.,
lOl'l»
101
99

100
98
OO'li

In sonstigen annotierten Werten sind wh stets k"'®"
Xäufer und Verkäufer und erbitten Anfragt

Baer (&L Elend

> u/0 Vogtländer Maschinen
5 ° /„ Benz
0 °/0 Osram
5 ° /0 Hirsch Kupfer . . .
4 l I2

° i0 Junkei & Ruh . .
41|2

° io Bayer . Wasserkraft
4 l i2 °io Linke Hofmann

109
l >X>l/z

99*;2
99»i.

Bankgeschäft, KARLSRUHE , Karlfriedriciistr.
Telephon 223 und 235.

?5>

Frankfurter Kursnotierungen :
21. Jan .
298 -
184 —
317 -

45 -75

182:50
1/8

'
50

Wertpapier - und Devisenmarkt

Badische Bank . . .
Darmstädter Baak . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid . Creditbank .
Oesterr . Länderbank .
Rhein . Creditbank . .
Schaaffh . Bankverein .
Btidd . Diskonto -Oes . .
Wtlrttbg . Notenbank .
Wiener Bankverein .
Ottomanbank . . .
Bocliuiner OuUstahl .
Gelsenkirchen . . .
Harpener
Laurahütte . . . .
liluktr . Licht u. Kraft
Mannh . Versieh . - Ses .
AsehafT . Zellstoff . .
Grun Sc Billinger . .
Höchster färben
Zementw . Heidelberg
Chem . Fabr . Mannheim
Deutsch Ueberaee . .
Gebr . Junghans . . .
Adler & Uppenheimer
B . Masch . Badenia . .
Mascht 'abr . Durlach .
Maschfabr . Gritzner .
Haid .v Neu . . .
Maschfabr . Karlsruhe
ächünck & Co. . . .
Oberursel
Elsässer Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .
Unrenfabr . Funwang .
Waggon Fabrik fuchs
Zellstoff Waldhof . .
Zuckerfabr . Wag häusel
Zuckerfbr . Fraukenth .
Schuhfabrik dtti
Benz Motoren . . .
Bad . Anilin . . . .
Scheideanstalt . . .

200 --
24675

4850

465 --
340 50 364 -
480 - "

340 -
252 -

525: —
260 —
411 —
310 --

860—
295 —

490 -50

257-—

»45i —
J55 —
431 . -
320 —

950 —
305 -

351 —
405 -

330 5̂0

316 —afc
m -

40550

374 -
418 - -

349 --

330 -

310 —
449 —
490 —
400 —
422 —
230 50
272 . -
555 —
875 -

Festverzlnri . Werte
5% 1 Dtsch-Schatzanw.
5°/o 11 », i*
50/o HI -
41 , IV- \
t ' i, vi—ix ..
41,„ löüier „
b% ueutach. Eeichsanl .
4% ..
■ij ;o ,, »
B°/o
Deutsche Prämienanl . .
5o/o Fr . öchateanw .1921
4°/o Fr . „ r 1922
4% FreuBischo Konsolo
hi "io ..
4% Bad . Staatsanl .

'
fe '14

EIsenbnhn -Aktlen
Schantungbahn . . .
Gr . Berl . Straflenbahn
Baltimore
Prinz -Heinrich -Bahn .
Orientbahn

Schlffahrts -Aktlen
Argo Schiffahrt . . ,
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Südamerika .
Hansa D .-Schiff . . .
Norddeutscher Lloyd

Berliner Kursnotierungen 1
5. Jan . 24. Jan .

58 .40

7^ 25

690 —
345 —
185 —
340 50
31350
186 7/s

340 —
188—

Bank -Aktien
Berliner

'
Handelsges . 240 -—

Darmstadter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . .
Beichsbank . . . .

3 -
3 -

~oI -'
70 <

150 -50
72 .;

151 .

' •■V

Industrie -faplere
Sinner Brauerei . . .
Vc.cumulatoren . . .
Vorwerke . . . .
Alexanderwerke . . .
A. E. G. . . . . .
Aluminium . . . .
Angin Continental . .
Augsburg -Nürnberg .
Badische Anilin _ ; •
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Berliner Maschinen
Bing Nürnberg . . .
Bismarckhütte • t ■
Bochumer Ou8 . . .
Gebrüder BS Hier . .
Brown -Boveri . • •
Buderus Eisen . . .
Chem . Griesheim . .
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas , . >
Deutsch -Luxemburg .
D. Üebersee -Elektr . .
D . Eisenbahn S . W. .
Deutsch Erdöl . . •
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen • .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmühle Papier .
Feiten & Guilleaume
Filter Brautechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genschow
Goldschmidt . . ' .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . , .
H^sper Eisen . ». ,

24. Jan .
648 -
460 —
278 -
299 ' /«
309 —

5475
J99 -75
53350
358 . -
308 -
376 -
303 . -

2400 ^
396

'
-

5Z9 -
31525, —
360 25 367
440 -
339 50

$ 0 -

23050
345 25
320 -
780 -
405 -
öw --

35 -
4/9 -75

J $ 25
415 .

399 -50
308 . -

357 -
326 -
807 -75
410 —
696 —
400 --

93 .

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farben .
Hösch Eisen . . .
Hohenlohe . . . .
Kali Ascbersleben .
Ver . Köln .-Eottweil
Knstheimer Cellulose ;
Kyffhäuser . . .
Lahmeyer Co. . .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . .
Lothringer Zement
Mannestnann . . •
Oberschi . Eisenb .-Bed
Oberschi .Eisenindustr ,
Oberschi . Kokawerke j
Orenstein & Koppel
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall .
Rheinisch Stahl . .
Rombacher Hütte .
Rütgerswerke . .
Sa* hspnwerke . ,
Schuckert & Co . . _
Siemens & Halske « 3 - .- -
Steatta Romana . . . 1240
Stettiner Vulkan . . 310 -25
Stollberger Zink . J.44Ö . —
Türkischer Tabak . .1815 --
Varziner Papier . . -i&OC-—
Verein igt . D . Nikel 572 . —
Vereinigt . Glanzstoff . 744 . —
Vereinigt . Stahl Zypen 931 . _
Wanderer Fahrrad § 63 .ex
Westeregrln Alkali . 515 . —
Zellstoff Waldhof . - 468 —
Otavi Minen , . ; 640 —
Otavi GenuS . . . . 560 —
Deutsche Petroleum - 1993 .
Pomona 7800 *

24. Jan .
400 -25
424 --

m

J-50

324 -50
234 -50
341 -
350 -

81 . —

. 01 --
310 -
286 -50
521 -m
580 . -
378 --

JffKo
330 -

Devisennotierungen i
w . Frankfurt . 25. Januar .

rn
-fi

. , •
London « • • •
Paris . . »
Schweiz , » »
Spanien . . >
Italien . . • •
Lissabon . . »
Dänemark . .
Norwegen • •
Schweden . ,
Heisingfora . »
Newyork . . •
Wien (altes )
Deutsch Oesterr .
Budapest . . .
Prag . . . .

25. Januar
Geld

429 -50
1858 -10

210 -25
412 50
881- 60
774 20
21325

1133 -80
1098 -90
1206 30

55 69

166Ö ' ;>

Brief
430 -50

1861 -93
210 -75
413 -50
883 -40
775 -80
213 .75

1136 -20
1101 10
1208 -70

55 -81

1664 '(2

24, Januar
Geld

436 -50
1990 -50

226 -50
419 —
941 -50
809 -10
215 -75

1183 .80
1143 .80
1288 -70

59 -80

15 -48
11 -98

Brief
437 -50

1994 50
226 -75
420 -
943 -50
810 90
216 -25

1186 20
1151 -20
129130

59 -95

15 52
12 -02

0 -25
i6 r

_ . y 7/8
582 -50
1980 -
8000 -

w . Berlin , 25. Januar .

Rotterd . - Amsterd .
Brüssel . .
Christiahia . . .
Kopenhagen * .
Stockholm . . •
Heisingfora • • .
Italien . • • •
London « • • •
Newyork . • • «
Paris • • • •
Schweiz . • • «
Spanien . • • «
Wien (altes ) . .
Deutsch -Oesterr . .
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Der verbotene Fackelzug unö die EreignM vor der Karlsruher Jefthalle.
Unter Ken Ein gangen befand sich auch gestern

Ilm » eine Anzahl von Gesnchen von Beamten
^ 7 Abänderuna » der Besoldungsvrdnuns , mit
7? ^ sich zunächst, wl« mit den früher eingereich -

u . der Hanshaltsansschuß zu befassen haben
c ' rö- Das Haus trat sofort in die Weiter -
Va a?Ufi öes Voranschlags des Ministeriums

'»mnern ein . Zunächst wurde die Förmliche
x-s M der Zentrumsfraktion über das Verbot
, !« Fackelzugs der Karlsruher Studentenschaft
-J ^ Wnd erörtert . Wir berichten darüber sol-

Einzelheiten :
> ^ er ZentriumsabaeorÄnete
^ Dr . Schofer
ni^I^ndete die Interpellation etwa solg>enHer -
^ sen : Die Studentenschaft an den Unrversi -

m Freiburg und Heidelberg hat Fackelzüge
sranftattel , die einen patriotischem Charakter

fragen haben . Die Karlsruher «Ändentenschast
I^

" e eine ähnliche Absicht kurz vor dem 18. Ad-
^

»«1 kundgegeben . Nun wurde vom Mint -
iie «m Innern ein Verbot erlassen , so daß
^ Karlsruher Stu >dentenschast nicht in der Lage
oitr! ' r ffm 18- Januar einen Fackelzug M ver -
. galten . Dieses Verbot hat natürlich Aufsehen
iel»

Un^ allenthalben hat man nach den Grün -
£7 gefragt . Da imb Dinge gewannt worden ,
J ! picht zu den Annehmlichkeiten gehören :

was Bestimmtes hat man nicht feststellen kön-
W\ Ult & deshalb haben wir uns entschlossen , die
flu* rttn ® direkt zu interpellieren . Ich habe mich
ein nicht politische Erörterungen hier
^ ^ ^ olle gespielt hoben könnten, ' ich glaube aber

sie eine solche gestielt Haben. Die Frage ,
m "' cht andere politische Erwägungen hätten in

gestellt werden sollen, dürfte nicht von
zu weisen sein . Mit solchen Verboten

bat m,Qn allzu leicht politische Märtyrer . Won
jjr . auch die Fragen aufwersen hören , ob man
ri ^ ^ pt in der jetzigen Zeit bei unserer trau -
*!-<, (? ,^ e Fackelzüge veranstalten soll . Ich bin

Die Erklärungen der Regierung . — Das Vertrauensvotum öes Lanötags .

K^ itlich genug und auch gerecht genug , den

billigen ?
tlt patr

F .VW . .
einen Fackelzug an sich nichts einzuwen -

tubin
*nten ihre Eigenart im vollem Umfang zu-

eg muH ihnen unbenommen «in ,
patriotischen Gefühlen in der ihnen zu-

^ cnoen Form Ausdruck zu goben . Daher habe

fer ' ^ 'n Gegenteil , ich verteidige die Eigenarten
Qj .^ iwdenten , soweit sie sich auf dem Boden der
cwtte> des Gesetzes und des Rechtes bewegen .
St das um so lieber , als die heutige Stu -

schaff sich vorteilhaft von der früheren durch
au . . intensives Stuöium und gutes Benehmen

Aus der anderen Seite muh man
tri^ sagen , man kann auch ein gnter Pa -
LyS « Fackelzug sein . Je nach den Gründen ,w Regierung zu ihrem Verbot veranlagt

werden wir unsere Stellung « Wuchten,
im Zentrum .)

.
^

Minister Remmele :
^ ^ e Tatsache , daß d̂as Ministerium des

ßeßen die Abchaltung von Fackelzügen in
h»t .J ® und Heidelberg nichts unternommen
^ ' flrot mir das Recht, auf die gestellte Ansrage

das; die Entscheidung der Polizei in
^ /Uiruhe im Auftrag des Ministerrums des

nicht von politischen Erwägungen drk-
' die als eine Unfreundlichkeit gegen die

fittb r
ten 'chatt angesehen werden könnten . Es

lediglich Rücksichten auf die allgemeine
^ei-n ^ gewesen , fiir die der Minister des In -
Hj .

" verantwortlich ist . Das Recht, unter freiem
iickc n Versammlungen abzuhalten und öfsent-

zu veranstalten , steht in Baden
$fiiiiflQ"

.n äu , auch den Studenten , und das
iti), "? rium sowie Äe Polizeibehörden haben
fajrifnfi?* Möglichkeit , gegen -dieses Recht Ein -
Gj .̂ . ^ ngcn zu erlassen , wenn die allgemeine
te>[n» * gefährdet ist. Ehe das Kabinett sich ent -
dei,hatte , des 18. Januar feierlich zu ge-
ruh . >' Raiten rechtsorientierte Kreise in Karls -
^ ejK Kreise , die dem Verein für Kaiser und
hon. ,,

" ahestehen, sich zusammengetan , um im Fest-ai eine größere Feier gleicher Art zu be-
öi ^ ,^ 'ir haben im Kabinett in derselben Zeit
eiiip ^ ichsseierfrage erörtert und haben es für
<ki^ ,,^

'" bstverständlichkeit angesehen , daß die Re-
^ rl,i «5 Karlsruhe die Verpflichtung hat , zu
ettjj , ,ertl -. dal sich an diesem Gedenktag etwas
n« len ' am Totensonntag vor einigen Mo -

Also, um die Festlichkeit in die richtigen
^ rfitrS ^ " einzulenken , und neben anderen
^ stai?? die Staatsregierung die Feier ver -
ittn JL • Ans dem Programm war kein Fackel-
Höh. ,/ ^ ehen . öas Fest selbst stand auf voller
tqz N . alle Teilnehmer werden zugeben , daß

^ ^ DCtTfYVftW» A.«*c AM Arifirt mrtr ^ AiV.0vor ? . ° ar<rmm auf der Höhe war . Wenige Tage
in. w 18 . Januar hörte ich , das; geplant fei ,itt! jrM;" IO- <wnuar yvrre ra>, oa^ ct«pwm m ,
^ <terl ® an Hie Feier in der Festhalle einen

durchzuführen . Eine Rücksprache mit
r rn Staatspräsidenten führte zu dem Er -

EtM . önj5 es wünschenswert wäre , das; die
©a 'chaft auf den Fackelzug Verzicht leiste,

vun - ^ aatspräsident vertrat Äabei den Stand -
Tr ^ . ^ eser Verzicht sei aus auhenpolittschen

? wünschenswert : denn wir befinden uns
H u« a

m Deutschland noch in einer Situation .
n% n r ;.

aus solchen Feiern Sch-wierigkeiten enr-
t*«'! Der Minister des Innern ver -
Käst s° !

^ °ndpunkt . der Verzicht der Studenten -
Z - rhü

'
s? . wünschenswert , weil bei den unrwiigen

^ r« s!.,
'" ^en , besonders in der Nacht, aus der

Mbe» ?^ likati ?nen eintreten könnten . Wir
daher abaes '.>rochen, das; der Staats -

wit dxm Rektor und Vertretern der
^' efe >.T„ der Technischem Hochschulen üb«

^ Geraten solle . Eine Versammlung
?us Entenausschusses hat es aber abgelehnt ,
Ii0*1 zu ,, „ r?betlftn des Staatspräsidenten Rück-

^er ^ ,
' dwen . und hat erklärt , den Fackelzug

tzs ^
" uinstanten abzuhalten .

^ », ig ? ^ icht übersehen werden , daß sich bis
?°eraii

' " 'M nur in Karlsruhe , sondern
? ĉ>« n Industriestädten Deutschlands
« ■ 9§lef? Ä !2fWeI « ue Spannung gez-.-igt
^ >er bat sich in Karlsruhe in

er - 3 d « Betriebsräte gezeigt , in
^ d i n "Aus der Wacht zu sein !" ,

e^ e Ge .̂ nX-̂ ! Absicht,war . an jenem
mir r ^ twi ! in die Wege zu^ « ar fnr im Minister tum und

die Karlsruher Polizeidirektion die Frage akut
geworden , ob ivir imstande sind , angesichts einer
solchen Situation die Nacht in Ruhe zu verbrin -
gen . Ich habe von meinem Standpunkt aus
diese Frage verneint und daher der Studenten -
schaft nahelegen lassen, diesen Fackelzug nicht im
Zusammenhang mit der von der Regierung in-
szenierten Festlichkeit abzuhalten : denn es ist
ganz klar : wenn im Anschluß an die Festlichkeit
auf der Straße Komplikationen entstanden
wären , wäre am nächsten Tage in der deutschen
Presse nicht Kenntnis genommen wvrdon von
dem , was die Regierung getan hat , sondern von
den Vorgängen , die für uns mittebsam nach
außen hätten werden müssen. Und so kam das
Verbot zustande und insbekonders noch aus einem
für mich persönlich g«nz erheblicheu Grunde :
Mir ist gesagt worden , daß verschieö >ene Herren
den Stan !dpunkt vertragen , „die Regierung möge
denken was sie wolle , der Fackelzug werde doch
abgehalten "

. Ich habe mich erinnert an die Vor -
gänge im Februar v . I . an der Technischen Hoch-
schule bei der Berufung von Professoren und
mußte mich daher auf den Sbandvunkt stellen,
zu zeigen , wer Meister ist . Ich gla >ube, das dürfte
zunächst genügen für die fachliche Betrachtung
der Vorgänge .

Wie richtig unsere Auffaffwwg war , stellte sich
am Zlbend ein . Schon beim EhÄcitt m den Fest¬
hallesaal hatte ein Teil der Teilnehmer an der
Gedenkfeier Schwierigkeiten , um in den Saal
überhaupt hineinzukommen , gegenüber jenen
Kreisen der Bevölkerung , die zu den Kommunisten
zählen : sie versuchte!, , gewaltsam rn den Saal
einzitdringen . Die Kommunisteu hatten sich an
zwei Stelleu zusammengefunden : am Marktplatz
und vor der Festhalle : sie hatten Radfahrer ver -
bindungen hergestellt , um den Fackelzug zu stören .
Es war notwendig , mit IS Mann Polizei den
Eingang zum Saal freizuhalten und während
der Feier konnte man die Hochrufe der Kommu -
nisten von außen her hören . Die Polizei mußte
•die Leute wegbringen . Schließlich war die An-
Wesenheit von 40 Polizeiibeamten notwendig . Im
Anschluß an die Feier ereignete sich ein Vorfall ,
den wir außerordentlich bedauern . Nach völligem
Entleeren des Saales setzte ein starker Regen
ein . Teilnehmer an >der Feier suchten im Kon-
zertHans Schutz. Die Polizei entfernte sich in
der Annahme , weil der Saal leer sei , habe sie
ihre Pflicht erfüllt . Als im Konzerthaus die
Kommunisten die Internationale sangen , er¬
widerten die Studenten und auch andere Kreise
mit dem Liebe „Deutschland , Deutschland über
alles "

. Dann kam es zu einer Prügelei . Ein
Teil derer , die sich an der Prügelei beteiligten ,
ist verhaftet : -die Erhebungen werden durch-
geführt . Das ist der tatsächliche Vorgang am
Abend des 13 . Januar . Er ist ein Beweis dafür ,
daß es notwendig war , im Hinblick auf die Ver -
anstaltung des Fackelzuges Vorsicht walten zu
lassen. Der Minister geht dann näher auf die
Angriffe rechtsstehender Zeitungen ein und sagt
zum Schluß : Ich erkläre noch einmal : Es lag
mir durchaus fern , das Verbot aus politischen
Gründen zu erlassen : lediglich Gründe der' all-
gemeinen Sicherheit waren dafür maßgebend.
Die Rechtsgrundlage ist gegeben : die Sachlage
gebot Vorsicht. sBeifall bei den Sozialdemo -
traten .)

Das Haus trat in eine Vesprechrmg der Förm -
lichen Anfrage ein .

Abg. Dr . Kraus
spricht im Namen -der sozialdemokrat . Fraktion
dem Minister des Innern das Vertrauen seiner
Parteifreunde ans . Die Studenten hätten öas
kleine Opfer des Verzichts im Interesse der all-
gemeinen Ordnung wohl bringen können .

Abg. v . Mayer - Karlsruhe
erklärt namens der Fraktion der Deutsch-Natio -
nalen Volkspartei , er könne an der Tatsache nicht
vorübergehen , daß es außerhalb des Hauses Er -
staunen erregt habe , daß diese Anfrage aus der
Mitte einer Regierungspartei hervorgegangen
sei . Man müsse doch annehmen , daß diese im
allgemeinen wisse , was tn der Regierung vor -
gehe. Der Gedanke liege daher nahe , anzuueh -
men , daß man der Regierung die Möglichkeit ge-
ben wollte , ihr Verbot zu be-griurdeu . Das Ver -
bot selbst habe großes und unliebsames Aufsehen
erregt und das um so mehr , als in anderen
Städten die Studenten ungehindert in ihrer Arr
die Wiederansrichtirng des Deutschen Reiches
feiern konnten . Man könne sich darüber nur
freuen , das; in der Studentenschast ein Geist vor -
Händen sei , 'der ihr wenigstens in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit die Erinnerung an die große
Vergangenheit des Deutschen Reiches nicht ver -
ekeln lasse , wie eö ja immer und immer wieder
versucht werde . Es sei erfreulich , daß die Stil -
denken den Blick von der trüben Gegenwart
zurückwenden zu der großen Vergangenheit und
daraus die Hoffnung schöpfen , daß wir wieder
besseren Zeiten entgegengehen werden . Die Stu¬
denten hätten nur die Absicht gehabt , sich loyal
innerhalb der staatlichen Orbnwng zu bewegen .
Die Regierung hätte besser für Schutz und OrÄ-
nung sorgen müssen. Der Erklärung des Mi -
nisters des Innern entnehme er , daß ihn bei
dem Erlaß des Verbots keinerlei Boretngeuoui -
menheit gegenWer der Studentenschaft beseelt
habe , sondern das Bemühen , für Ruhe und Ord -
nung zu sorgen . Befriedigen aber könne die
deutschwationale Fraktion die Erklärung Rem-
meles nicht. %

Abg . Dr . Schofer
entgegnet dem Vorredner : Es ist nicht meine
Gepflogenheit , in die RegierungSpalais zu gehen
und zu fragen , was die Herren Minister machen
und warum sie es machen. Ich bin Abgeordneter
und als Vorsttzend« einer Fraktion habe ich den
verfassungsmäßigen Platz , von dem aus ich An -
fragen an die Regierung zu stellen habe , und
zwar hier im Haufe und droben in den Kom-
missionszimmern . Die Minister solle« uuab -
hängig und frei nach Recht und Gerechtigkeit
ihres Amtes walten , und wenn ich sie etwas zu
fragen habe , dann gehe ich den gesetzlichen Weg .
Auch ich meine , die Schärfe öes Gesetzes hat sich
gegen jene zu richten , die die Ordnung stören .
Es ist gesagt worden , die Studentenschast habe

nicht mit sich redey lassen. Hier steht Aussage
gegen Aussage : mir ist anders berichtet worden .
lDer Redner polemisiert gegen ein außerbadi -
sches deutschnationales Blatt , was bei den
Deutschnationalen Zwischenrufe hervorruft . ) Der
Minister hat Erwägungen außerpolitischer Na -
tur als maßgebend angeführt . Ich kann das
nicht nachprüfen , ich habe aber Verständnis da-
für .

Es wurde ein Antrag Marum , Martzloff ,
Strobel eingebracht , der lautet : „Der Landtag
billigt die Stellungnahme des Staatspräsidenten
und des Ministers öes Innern gegenüber dem
am 18. Januar erlassenen Verbot des Fack» l-
zuges der Karlsruher Studentenschaft .

" Die An -
tragsteller verlangen namentliche Abstimmung .

Staatspräsident Trunk :
Ich bin selbst A. H . einer Studeutenverbin -

dung : ich bin immer gern zu meiner Verbin -
duug gegangen . Wenn es Zeitverhältnisse und
Zeit erlauben und wenn sich Gelegenheit gibt ,
das bunte Band um die Brust zu legen und die
bunte Mütze auf den Kopf zu setzen , tue ich es
immer noch herzlich gern . An vaterländischem
Empfinden lasse ich mich von niemandem im
Lande Baden übertreffen . Ich habe eine
große Sorge gehabt , daß der Tag nicht würdig
verlaufen würde , daß keine Einigung der gesam-
ten Bürgerschaft zustande kommen könnte . Des -
halb habe ich im Staatsministerium vorgeschla -
gen , von Staats wegen die Feier in die Hand zu
nehmen , damit sie eine einige und einigende
Feier werde . Es war selbstverständlich , daß
auch die Hochschule dazu eingeladen wird . Die
Feier der Studentenschaft sollte nun in einem
Fackelzug bestehen und dieser sollte sich an die
allgemeine Feier anschließen . Ich war mir so -
fort klar darüber , daß der Fackelzug von kom-
munistischer Seite schwere Störungen erleiden
wird : es war mir klar , daß kommunistische Kreise
sich bemühen werden , den Fackelzug nicht zu-
standekvmmen oder ihn sich nicht entwickeln oder
nicht eindrucksvoll verlaufen lassen werden : es
war mir klar , daß die Kommunisten den Fackel-
zug stören werden . Ich habe mir gesagt , es ist
nicht möglich , einen Fackelzug so zu überwachen ,
daß keine Störung stattfinden kann . Ich stehe
auf dem Standpunkt , wie er in einer Zuschrift
an das „Karlsruher Tagblatt " zum Ausdruck
kommt , der Fackelzug wäre nicht das Leben
eines einzigen Studenten wert gewesen . Es
hätte ein schweres Unglück stattfinden können .
Wie hätte die Sache dann ausgefeheu draußen
im Lande ? Unser Land hat die bisherigen zwei
Jahre in Ansehen bestanden und dieses Ansehen
ist auch stnanziell in Erscheinung getreten . Ich
bin der Auffassun « . die badische Regierung hat
ihrerseits dieses gute Ansehen zu wahren im
Interesse des schwer notleidenden baöischen Bol -
kes,' ich bin der Auffassung , es war das kleinere
Uebel , daß der Fackelzug zurückgestellt wurde .
Ich weiß positiv , daß die Rede , die damals am
Totensonntag auf dem Karlsruher Friedhof von
einem Professor gehalten worden ist , bei den
Franzosen sehr schwer und für uns sehr schädlich
gewirkt hat . Wenn nicht die Erklärung des
Staatspräsidenten sofort , und zwar noch auf dem
Friedhof erfolgt wäre , so hätten wir schwere Not
gelitten unter der Rede des Herrn Professor , wir
in der neutralen Zone , ganz dicht neben dem El -
saß , ganz in der Nähe von Frankreich . Ich
glaube , das Signum des 18. Januar 1921 hätte
sein sollen Harmonie und nicht Dissonanz . Ich
bedaure , daß wir überhaupt zu dieser Debatte
gekommen find . Rektor und Studentenschaft der
Technischen Hochschule gegenüber l>abe ich bei den
Verhandlungen angeführt : 1 . ich will , daß der
Tag wirklich und einmütig in vaterländischem
Empfinden begangen wird : 2. ich fei er Auffaf -'
snng , daß er in Rukie begangen wird , daß er in -
nerpolitisch keine Dissonanz schafft und daß er
außenpolitisch nicht schädlich wirkt . Ich habe
meine Bedenken wegen der inneren Sicherheit
und wegen der Störung des Fackelzuges ange -
fuhrt und auf die schweren Folgen aufmerksam
gemacht, .̂ ch habe die Studentenschaft gebeten ,das patriotische Opfer zu bringen und eine Ge-
legenheit dazu überhaupt nicht zu geben . Es ist
richtig , daß ich mit meiner Ansicht nicht dnrchgc-
drungeu bin . Es ist mir gesagt worden , daß in
einer nachfolgenden Ausschußsitzung der Studen -
tenschast meine Gründe vorgebracht würden . Ich
habe aber in der Folgezeit keine Nachricht erhal -
ten ob auf den Fackelzug verzichtet worden ist,sondern es ist mir durch einen von mir beauf -
kragten Beamten mitgeteilt worden , daß die for -
Mellen Erknndignngen bei der Technischen Hoch-
schnle dahin lauteten , der Fackelzug finde stakt.Dann hat der Minister des Innern die Sache in
die Hand genommen . Ich bin durchaus mit dem
einverstanden , was das Ministerium des Innern
angeordnet hat imd billige seine Maßnahmen .

Minister Remmele
teilt noch mit , die Polizeidirektion sei angewiesen
worden , alle Maßnahmen zum Schutze der Ein -
wohnerschaft zu treffen : die Polizei lvar in
Alarmbereitschaft .

Abg. Dr . Glockner
erklärt für die demokratische Fraktion : Auch wir

'
anerkennen mit Freu den den würdigen und ein¬
drucksvollen Verlauf der Feier in der Festhalleund wissen dem Staats Ministerium und besondersdem Staatspräsidenten , der sich den würdigenVerlaus dieser Feier ganz besonders am Herzen
liegen ließ , aufrichtigen Dank , daß diese Veran -
staltung in jeder Beziehung so ivürdig und groß -
artig verlies . Wir hakten gewünscht , wenn auchrn h -enger Stadt wie in Freiburg und Heidel¬
berg es der Studentenschaft möglich gewesen
wäre , ihren vaterländischen Gefühlen durch einen
Fackelzug Ausdruck zu geben . Wir haben vom
Standpunkt des Ministers des Innern gehört ,
wie die Dinge sich entwickelt haben , wie Verband -
lungen gepflogen wurden zwischen dem Staats -
Präsidenten , dem Rektor und den Vertretern der
Studentenschaft , wie die Verlogun « des Fackel-
zuges auf einen anderen Tag nicht erreicht wer -
den konnte und wie schließlich der Minister des
Innern im Einvernehmen mit dem Staats -
Präsidenten sich zu einem Verbot des Fackelzuges

entschlossen hat . Die rechtliche Zirlässigkeit dieses
Verbotes ist nicht zurückzuweisen . Das haben
wir nicht bezweifelt , aber wir waren anderer
Meinung zunächst darüber , ob es notwendig war ,
zu diesem schweren Beschluß zu schreiten und
waren daher bei der Berakung kurz vor Beginn
der heutigen Nachmittagssitzung der Meinung ,
daß nach dem, was man bis jetzt über die Sache
erfahren hat , dieses Verbot nicht notwendig ge-
wesen wäre . Die Erklärung des Staatsvräsi -
denken und öes Ministers des Innern billigen
wir und wir werden dem Antrag , der von der
sozialdemokratischen Fraktion eingebracht worden '
ist , zustimmen .

Das Vertrauensvotum .
In namentlicher Abstimmung wird hierauf mit

68 gegen 2 Stimmen bei 2 SkimmenkHalkungen
nachstehender , mittlerweile abgeänderter Antrag
angenommen :

„Der Landtag billigt die Erklärungen des
Staatspräsidenten und des Ministers des Innern
gegenüber dem am 18 . Januar geplanten Fackel -
zug der Karlsruher Studenten .

"
Damit war diese Angelegenheit erledigt .
Das Haus setzte dann die am Donnerstag

abgebrochene landwirtschaftliche . Debatte fort .
Dr . Zehnter berichtete eingehend über den Ver -
lauf der Haushaltsausschußsitzung , die sich mit
den verschiedenen Anträgen auf Aushebung der
Zwangswirtschaft und Aufhebung der Landes -
brennholzstelle befaßten . Zu Worte kamen noch
Vielhauer . Spang und Martin , woraus die
Weiterberatung auf heute , vormittags L Uhr ,
vertagt wurde .

öaöische poliiik.
~

Die Teilnahme von Schülern «n Dereinen.
Das b« dischc UnterriMsmtnistevium bat folgendes

bestimmt :
Schüler dürfen vorbehaltlich der Gcnehmigung des

ErzieünnoslxrechtiÄten an den ^ eranstaltunsen aller
von Erwachsenen geleiteten Vereine teilnehmen , die
sadunasgemätz der Pflege der körperlichen , seistigen oder
sittlich - relisiösen Ausbildung sich widme » und mit die -
sem Teil der Juaenderzieliun « besonders geeignete
Kräfte betrauen . Schüler der drei oberen Klassen der
neunklassigen lMeren Schulen und der Lehrerseminare
und Schüler der Gewerbe - , Handels -, der gewerblichen
und allgemeinen Fortbildungsschule dürfen » ach vol -
leudetem 16. Lebensjahr Schnlvcreine zur körperlichen
und sittlich - religiöscn Ausbildung gründen und als Mit -
glieder solchen Vereinen beitreten . Die Schule selbst
unterstützt alle Vereine in gleicher Weise . Die Satzungen
und Satzungsänderungen von Vereinen , bei denen sich
Schüler beteiligen , sind der Schulleitung zur Kenntnis -
nähme vorzulegen . Allen Vereinen sind für Bildungs¬
zwecke , und besonders für Jugendveranstaltungen nach
Möglichkeit Schulräume , Turnhallen und Spielplätze
unentgeltlich znr Verfügung zu stellen . Die Benützung
von Wirtschastsräumeu und der Genutz von Alkohol sind
bei Schülerveranstaltungen und Schlllerzusanimenkünsten
nur ausnahmsweise mit Genehmigung der Schulleitung
gestattet . Die Schulleituug oder die Ortsschutbehörde
kann einzelnen Schülern , däS Unterrichtsministerium
all « cmeiu die Teilnahme und den Beitritt von Schülern
zu Vereinen verbieten , durch deren Einslusz die Bildungs -
und Erziehungsarbeit der Schule gestört oder unter -
graben wird , oder die in sittlicher Beziehung zu Klagen
Anlaß geben . Die TeUnahmc an parteipolitischen Ver
einen ist nur waklmiindigen Schülern gestattet . Jnwie .
weit gesellige Schülerverbindnngen in den oberen Klas -
fen der Vollanstalten zugelassen sind , wird durch für
jede Anstalt besonders zu erlassende „ Schulgesetze " bc-
stimmt .

Landeskonferenz für alkoholfreie Zugendsrzlchung.
Die erste b a d i s ch e Konferenz für a l -

koholfreie Jugenderziehung wird
am 1V . . 11 . und 12. Februar zu Karlsruhe in der
Aula des Gymnasiums . Bismarckstraßc 8 abge -
halten werden . Als Referenten sind bis jetzt
angemeldet unter anderm : Pros . Forel - Zü -
rich; Prof . Niebergall - Heidelberg, ' Prof .
V r i 1 f ch , Pfarrer Werner , Pfarrfekretär
Bäumet st er und Frau A u z l i n g e r -Karls -
ruhe, ' Hauptlehrer B e ch t o l d - Mannheim : Re -
allehrer B i h l e r - Stuttgart . Der erste Tag
gilt der allgemeinen Einführung in die vorlie -
gende Frage , der zweite der Besprechung der
Jugendorganisationen , der dritte Tag dem um-
strittenen Thema : Alkohol und Schule . Der
Landesverband gegen den Alkoholismus vergü¬
tet auf Wunsch den auswärtigen Teilnehmern
die baren Reiseaufwenduugen bis zum Höchst -
betrag von 100 Mk . Tagungspläne versendet ,
Auskünfte erteilt , Anmeldungen nimmt entge -
gen und , wenn möglich. Gelegenheit zum Unter-
kommen besorgt die Geschäftsstelle des Badischen
Landesverbandes gegen den Alkoholismus ,
Karlsruhe , Hoffstraße 10.

^!us öen Karteien .
Aus der Deukfchen (liberalen ) VoZkspariei.

Die südwestdeutsche Arbeits ««nieinschaf -t der Deut¬
schen Volkspartei hielt in Mannheim eine aus Baden ,
der Pfalz . Hessen und Württemberg besuchte Tagung ab .
Im Mittelpunkt der niebrstündigen Erörterungen stand
die Frage des B e r Ii ä l t n i s s e s der Länder »um
Reich Die Bersommluug iwtr darin einig , das, nicht
ohne zwingende Not an den , historisch gewordenen Ge -
füg « de " Gleiches etwas geändert werden dürfe , und
da » nach wie vor eine starke Zeivtralgewalt mit weit -
gehender 9 ^crücffictitiauwa der Eigenart der Stämme
und Bundesstaaten zn einem harmonischen Ganzen ver-
einigt werden müsse . Die Frage der Wirtschaftspro -
ninzen wurde ebensalls in den Kreis der Erörterungen
gezogen und den LandeSverbänHeu eine weiter « Klä -
nung dieses Problems ans Herz gelegt , wie auch die
Arbeit sgemeinfchast selbst ihm weiter größte Ausmerl -

famkeit schenken wird .

BestecKe
reichet Auswah . — erster Fabrikate

zu äußersten Tagespreisen

f . Petry Wwe . , Hofl .
Kaiserstraße 102 Telephon 1558.
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Von G . von Graevenitz .
Die über die ganze Welt , soweit die deutsche Zunge

klingt , verbreitete Goethegemeinde unterscheidet zwischen
Goethestädten und Goethestätten . Goethestädte , die
Wohnsitze andauernder LebensführuiP und beruflicher
Tätigkeit des Dichters sind in erster Linie Franksurt a . M .
und Weimar , dann Leipzig , Strasburg und endlich Rom .
Wetzlar steht auf der Mitte zwischen Goethestädten und
Eoethestätteii . Denn als letztere sind Orte weittragender
oder entscheidender innerer und äußerer , menschlicher,
dichterischer, künstlerischer oder wissenschaftlicher Er -
lcbnisse des Dichters zu bezeichnen . Zu ihnen gehört
in unserer badischen Heimat neben Heideiberg auch
Emmendingen . Zunächst als Wohnsitz und Grabstätte
der geliebten einzigen Schwester Goethes , Cornelia .
Aber seine Bedeutung ist eine vielseitige . Emmendingen
war auch zweimal das Ziel der Besuche des Dichters ,
hier lebte außer Cornelia und ihrem Gatten , den « mart -
gräflich Hochbergschen Oberamtmann und Schriftsteller
Joh . Georg Schlojser , auch der genialische, unglückliche
Freund Goethes , der Dichter I . M . Reinhold Lenz aus
Livland . Endlich hat Emmendingen zum Lokalkolorit
von „Hermann und Dorothea " zweifellos wichtige Züge
geliefert . Und alle diese Beziehungen zu Goethe und
der Goethezeit haben hier einen greifbaren Niederschlag
in Einzel - und Erinnerungsstätten , Gebäuden und Ge -
denktafeln gefunden . So lohnt ein Besuch das dem
Kaiserstuhl gegenüber reizvoll an die Schwarzwaldberge
gebettete Städtchens für jeden Freund unserer klassischen
Literaturepoche . Übrigens kommt auch der nur Gegen -
wartsmensch ohne solche Interessen dank Natur und
Industrie des Städtchens auf seine Kosten .

Wir sind, dem Zuge entstiegen , ganz in der Nähe der
Grabstätte Cornelia Goethes . Gleich rechts , nach Ver -
lassen des Bahnhofs , führt der Weg am unibuschten
Bretten - Bach , der in mannigfachen Armen die Stadt
durchflieht , zum langgestreckten „alten " Kirchhof . Da
er nicht mehr benutzt , eine öffentliche Anlag « bildet ,
herrscht auch in seinem Innern das neue Leben : Kinder
spielen hier , auf Ruhebänken erörtern Frauen breit und
behaglich Marktpreise und Dienstbotensorgen . Da -
zwischen, an die alte Kirchhofmauer gelehnt , das stille .
Grab einer Dulderin vom Eintritt ins Leben bis zu ihrem
frühen Tode .

Ruhestätte der
Cornelia Friederike
Christiane Schlosser

geb . Goethe .
Geb . in Frankfurt den 7 . Dezember 1750
Gest . in Emmendingen den 8 . Juni 1777.

so meldet die Marmortafel über dem Grabhügel , die
kürzlich erneuert ist und ein Profilreliefbild Cornelias
nach dem einzigen von ihr erhaltenen Bild (angeblich
aus dem Nachlaß von Friederike Oeser ) aufweist . Als
Goethe von dem Tode der Schwester erfuhr , schrieb er
der Mutter : „Mit meiner Schwester ist mir eine so starke
Wurzel , die mich an der Erde hielt , abgehauen worden ,
daß die Äste von oben , die davon Nahrung hatten , auch
absterben müssen." Ein Einblick in die Gemütstiefe

g
ere» größten Dichter » ist uns von diesem Grabe ge»
tet, wie ihn uns wenige Goethestätten in dieser Em »
»glichkeit bieten . Und diesen Hügel und seine Grab -

platte Corneliens könnte sehr wohl ein anderes Wort
des Bruders bezeichnen , eine Tagebuch -Eintragung von
dem Tage der Todesnachricht : „ Dunkler , zerrissener Tag I
Leiden und Träumen !" Das fteudlofe Dasein Cor -
neliens während ihrer Emmendinger Jahre wäre damit
umschrieben .

Goethe hat das Charakterbild der einzigen Schwester ,
dieses „geliebte, ^ unbegreiflichen Wesens "

, die von
Kindheit an in chm ihr Alles sah. bis zur Verheiratung
der Dreiundzwanzigjährigen mit dem 34 Jahre alten
Jugendfreunde Goethes , Schlosser , am 1 . November
1773 mit meisterhaften Strichen in „ Dichtung und
Wahrheit " gezeichnet . Diese Schilderung läßt auch von
der Leidenszeit , die nun bald für sie begann , manches
ahnen . „In ihrem Wesen lag nicht die mindeste Sinn -
iichkeit . . . Schon der Gedanke , sich einem Manne hin -
zugeben , war ihr unerträglich . . . . Aufrichtig habe ich
zu gestehen , daß ich mir , wenn ich manchmal über ihr
Schicksal phantasierte , sie nicht gern als Hausfrau , wohl
aber als Äbtissin , als Vorsteherin einer edlen Gemeinde
ar gern denken mochte . Sie besaß alles , was ein solcher

höherer Zustand verlangt , ihr fehlte , was die Welt un -
erläßlich fordert ." Zu einer nach mancher Richtung hin
krankhaften psychischen Anlage kam ein schweres körper¬
liches Leiden Cornelia hat ihr Leben in Emmendinge :'
von 1774 bis 1777 meist zwischen Bett und Stuhl hin -
gebracht . Die Geburt zweier kräftiger Kinder brachte
keine Besserung , sie brachten der Mutter nur Grund zu
neuem Leid . Von dem erstgeborenen Töchterchen
schreibt die Mutter bitter : „Es ist sehr lustig und will
den ganzen Tag tanzen , deswegen es auch bei jedem
lieber ist als bei mir ." Diese wenigen Hinweise müssen

S
enügen , um zu erklären , daß die Ehe dieser geistig hoch -
ehenden und nach Glück sich sehnenden , aber mit

„ ernsten », starren , gewissermaßen lieblosen Wesen "
( Goethe ! begabten Frau mit dem tüchtigen und streb-
samen , aber nervösen , zersplitterten , zudem sinnlich stark
veranlagten Manne für beide Teile unbefriedigend und
auf die Dauer unglücklich werden mußte . Der verdiente
Biograph Corneliens , G . Witkowski , glaubt allerdings
in seinem Lebensbild die von dem Bruder Wolfgang
gezeichneten Schalter , an der Hand späterer Ataterialien
und der wenigen erhaltenen Briefe Corneliens etwas
aufhellen zu können . Aber auch ein außenstehender
Beurteiler wie Merck schreibt doch über diese Ehe : „Sie
haben gut zusammengelebt , obgleich sie ' s — nur getragen
hat ."

Allerdings dürfen wir nicht vergessen , daß eine Frau ,
die still leiden muß , unser Mitleid mehr in Anspruch
nimmt , als ein Mann , der im Getriebe von Leben , Arbeit
und Tätigkeit Vergessen findet , wie es det markgräflich
Hochbergsche Oberamtmann Schlosser in Emmendingen
wohl tun konnte . Diese Tätigkeit und diese einflußreiche
Stellung kam auch Cornelia zugute ? mancherlei geistige
Anregung , die herrliche Natur der UmHebung , ihre be-
hagliche Häuslichkeit hat sie auch im Beginn der Emmen -
dinger Zeit warm anerkannt . Einer leider nur ganz
kurzen Pause der Gesundung entstammt der Briefabsatz
an des geliebten Bruders Seelenfreundin , Charlotte
von Stein : „Alles Vergnügen , das hier in den herrlichen
Gegenden die schöne Natur gibt , kann ich jetzt mit vollem
Herzen genießen , meine Kräfte haben so wunderbar zu-
genommen , daß ich gehen und sogar reiten kann , ich ent -
decke dadurch alle Tage neue Schätze , die ich bisher ent -
Kehren mußte , weil die schönsten Wege zu gefährlich
'zum Fahren sind." Auch das spätere verbitterte Wort :
„Wir sind hier ganz allein , auf 3» bis 40 Meilen weit
kein Mensch zu finden " muß als eine starke Übertreibung
bewertet werden . Jedenfalls haben Besuche von außer -
halb das Haus des Schlosserschen Ehepaars zum Ziel
und Mittelpunkt eines ansehnlichen und lebhaften Ver -
kehrs mit hervorragenden , geistigen bedeutenden Men -
schen gestempelt . Ja , man kann sagen , daß das Amts -
Haus in Emmendingen als Hauptquartier des rheinischen
geistig-literarischen Sturmes und Dranges ein dank-
bares Thema für weit ausgreifende Untersuchungen
bieten würde . Schon die Besuchernamen , die die Ge -
denttafel am Schlosserschen Hause aufzählt , würden in
dieser Beziehung reichen Stoff bieten .

Diese bis heute wohlerhanene stattliche ehemalige
„Landvogtei "

, heute das Anwesen der Greifenbrauerei ,
die dem Oberamtmann als Dienstwohnung zugewiesen
wurde und die der wohlhabende Mann bald als Eigen -
tum erwarb , um sich darin nach Wunsch einrichten zu
können , gibt den sinnfälligsten Beweis von der materiell
behaglichen Lage des Ehepaars . Die von Goethe als
„geräumig , amtsherrlich und stattlich" geschilderten
Wohnräume befanden sich im oberen Stock des Ge -
bäudes , eine altertümliche Treppe führt zu ihnen hinauf ,
während das Erdgeschoß durch eine ansehnliche Frei -
treppe erreicht wird . Greifbare Erinnerungen an die
Goethezeit sind hier nicht erhalten . Wohl aber bildet
eine Erinnerungsstätte ei?,drucksvoller Art der erhaltene ,
recht bedeutende Rest des alten , parkartigen Schlosser-
schen Gartens , der wie der „alte " Kirchhof von dem
Bretten -Bach und auf der anderen Seite von malerischen
Teilen der alten Stadtmauer mit einem niedrigen Eck¬
turm begrenzt wird . Hier unter den Vorfahren der
alten Bäume — auch im Weimarer Park müssen wir
ja selbstverständlich für die Goethezeit mit einem viel
älteren Baumgeschlecht rechnen — tonnen wir uns Cor -
nelia denken , wie sie uns Lavater schildert , als die „ lange ,
weißgekleidete himmlisch - erhabene Dame . " Hier viel¬
leicht sang sie bei einem Besuch des schwärmerisch ver -
ehrten Züricher Propheten im Mai 1776 alte Romanzen ,
„besonders die aus dem Faust "

, und spielte die Zither .
Hier erinnert uns auch alles an den ersten Besuch der

jung verheirateten Schwester durch den geliebten und
von ihr vergötterten Bruder , der am 27 . Mai 177ö in
Begleitung von Lenz , des hingebenden Verehrers von
Cornelia , von Straßburg her in Emmendingen eintraf .
„ Ich wußte , sie lebte nicht glücklich , ohne daß man es
ihr , ihrem Gatten oder den Zuständen hätte Schuld
geben dürfen ." Unter dem Gesichtspunkt , Trost bringen
zu müssen , hat Goethe bis zum 5 . Juni in Emmendingen
geweilt und für Cornelia ist dieser Besuch ein voller ,
reicher Lichtblick in ihrem glücksarmen Leben gewesen .
Eine Inschrift an einer eigenartigen schlanken, aus dem
nahen Benediktinerkloster Thennenbach stammenden
roten Sandjteinsäule erinnert hier iin Garten an diesen
Besuch Goethes . Zu Lebzeiten der Schwester ist ihm
ein zweiter nicht gefolgt . Erst im Jahre 1779 hat der
Dichter auf der mit den » Herzog Karl August unter¬
nommenen Schweizer Reise Emmendingen wieder auf -
gesucht. Mit dein Herzog zusammen trat er vor das
Grab der Schwester , die am 8 . Juni 1777 durch den
Tod über alle Erdenschwere hinweggehoben war . Im
Hause der Schwester aber fand er als ihre Nachfolgerin
und zweite Gattin Schlossers , der den beiden Kindern
sehr rasch wieder eine Mutter gegeben hatte , die Freun -
din aus Frankfurter Jugendtagen , Johanna Fahlmer .

Auch den Freund aus froher Straszburger Zeit , den
genialischen , aber Zeit seines Lebens der Selbstzucht
ermangelnden Lenz fand Goethe nicht mehr in Emmen -
dingen . Wie er ihn selbst gütig in Weimar aufgenommen
hatte , bis das „große Kind " sich dort unmöglich gewacht
hatte , so hatten auch Schlossers ihm in Emmendingen
eine Stätte bereitet , nachdem ihn Goethe bei seine t
ersten Besuch dort eingeführt hatte . Wenige Schritte
von ihrer Wohnung erinnert in der Lammgasse 12 eine
Gedenktafel an den ruhelosen Vertreter von Sturm und
Drang , für den übrigens Karl August von Weimar ein
Pflegegeld bezahlte , den schon die Schatten des nahenden
Wahnsinns ilmkreisten und der dann als „armer Narr
von Riga " am 24 . Mai 1792 in Moskau starb . In seiner
menschlichen und literarischen Beurteilung gibt es zwei
Parteien , einerseits die der Reinheit seines Wollens
und stärkster Anerkennung seines Genies und dessen
dichterischer Augerungen , andererseits die seines schwachen
Willens und widerspruchsvollen Wesens in Tat und
schriftstellerischem Werk . Und so bildet das Problem
seiner Persönlichkeit neben dem von Cornelia Schlosser
ein zweites für das Emmendinger Leben der Goethezeit .

Und ein drittes solches Problem tritt uns entgegen ,
wenn wir vom Lenzhause durch die Hauptstraße der
Stadt den geräumigen Marktplatz mit dem — leider
erneuerten — Brunnen , dem im alten Stil wiederher -
gestellten Rathaus , der Apotheke und dem Gasthaus
zum „ Goldenen Löwen " erreicht haben . Denn unter
den « alten steinernen Gasthausschild eines Löwen prangt
dort zuversichtlich die Inschrift : „ Schauplatz von Her -
mann und Dorothea ." Auch hier zwei Parteien ! !uf
der einen Seite der etwas steifnackige Lokalpatriotismus ,
der mit anerkennenswertem Fleiß die Geschichte, er-
haltene Eigenart , Natur und Lage der Heimatstadt
durchforscht hat und überall Belege dafür findet , dah
iwr Emmendingen der Erinnerungsschauplatz der im
September 1796 von Goethe geschaffenen Gestalten
und Schiiderungen sein könne, der sogar , in der Haupt¬
sache auf die Erinnerungen einer verstorbenen Greisin
genützt , einen dritten Besuch Goethe « in Emmendiimen
bei Gelegenheit der Rheinreise 1793 konstruiert . (Em «
mendmgen als Schauplatz von Goethes „Hermann und
Dorothea " von Rosa Hagen . Emmendingen , Druck
d . Verl .-Gesellsch. 1912 . 37 S . ) Auf der anderen
Seite eine auch mit Wärme , aber ohne lokalpatriotische
Uberschätzung geschriebene literargeschichtliche Wür -
digung der „ Goethe -Erinnerungen in Emmendingen "
(von G . A . Müller , Verl . Bruno Volger , Leipzig -
Gohlis 1909 . 109 S . ). Sie kommt in der Stteitfrage
des dichterischen Gedankenbildes von „ Hermann und
Dorothea " zu der Schlußfrage : „ Wer schreibt der Phan -
tasie des Dichters Weg und Mittel vor ? Wer kann ihr
im Zufälligen und Kleinsten folgen ?" Diesem allge -
mein gültigen Gesichtspunkt möchte ich mich anschließen .
Und wenn Goethe im hohen Alter am 27. Dezember
1826 die Frage nach der Lokalität des Epos beantwortet :
„ Da wollen sie wissen , welche Stadt am Rhein hei
meinen , „Hermann und Dorothea " gemeint sei ! Als
ob es nicht besser wäre , sich jede beliebige zu denken ",
so wollen wir nicht vergessen , daß er warnend hinzufügt :
„ Man will Wahrheit , man will Wirklichkeit und ver -
dirbt dadurch die Poesie ."

Das hindert nicht, daß das Breisgaustädtchen unv>e
des " !lzeins — nur drei Wegstunden trennen es
den Fluten des gegen Frankreich schützenden Stroms
in erster Linie steht, wenn wir nach dichterischen ®c
dankenbildern für „ Hermann und Dorothea " sua>̂
wollen , und auch unter diesem Gesichtspunkte bleibt c
uns als Goethestätte lieb und wert .

Memes SeuMeton .
lieber die rauchenden Frauen plaudert

guter Beobachter der Reichshauptstadt in
„Köln . Ztg .

" : AuS dem Freundschaftsverhält »^
in dem die Frauen bereits vor der Revolution ^
und Kriegszeit zur Zigarette stand , ist länS >
eine warme Liebe geworden . Heute steht
die Frauen , besonders aber die jungen
chen, überall rauchen , nicht nur im Salon , \°K
dern auch im Bureau , im Geschäft , sogar a »
der Straßenbahn , und als wir neulich einS °
ein Postfraulein seine Zigarette weglegen sav^
ehe es Marken verkaufte , ward uns klar ,
hohen Grad von „Kultur " auch die deutsche
amtin bereits erreicht hat . Warum paffen W ,
eigentlich die Frauen ? „Weil 's die Mün «
tun ! " ist sicher bei vielen ein entscheiden ^
wenn auch nicht immer zugegebener Standpun ^
Weil 's srüher einmal verboten war und v"
man noch heute einige Spießer damit ärg ^
kann . Dagegen läßt sich nichts einwende
Weil 's hübsch aussieht ! Auch das ist ein
der sich hören läßt , und der sicher oft zutn >'
Erlaubt ist , was gefällt . Dieser uralte Frau ^
Wahlspruch gilt in erster Linie vom Zigarette
raucher, ' geschmackvolle Frauen und Mäd «
wissen das und sehen Frauen , die Kettenia
cherinnen sind , mit demselben zweifelnden Au »

an , wie sie etwa Männer betrachten , die
talöfäufer find - Auch werden sich diese Frau . >
hüten , gewisse Unarten der Männer beim \
garettenrauchen nachzuahmen . Den Rauch ö u

„
die Nase zu blasen , wird heute nur noch von ® «
grünen Jungen beim Weib als Zeichen ei » -

dämonischen Charakters angesehen . Auch
den die Frauen besser daraus verzichten , die o.
garette im linken Mundwinkel hängen ZU !
fen , wie es der elegante Skeptiker und
wicht in den Theaterstücken tut . Solche 8JW a
Verachtung ist kein Gebrauchsartikel für
zarte Geschlecht . Gewisse andere Gesten , ® ie

(lL
z . B . russischen Studentinnen eigen sind , die > .
stände sind , sich ihre Zigaretten mit einer ©? -
in der Rocktasche zu drehen , überlassen
Damen auch besser der Bertreterinnen östU™1 .
Kultur . „Wir rauchen , weil 's uns schmeckt!
den Beweisgrund wird man wohl am selte » ^
von den rauchenden Frauen hören . Denn 8*
man genauer nachforscht , merkt mau tw ">

daß es damit nicht weit her ist, und daß die *
((

chende Frau gewöhnt , ebensowenig die einz ^ j
Zigarettenmarken auseinanderhalten kann ,
sie in der Regel die einzelnen Weinmarke «
einanderhält . Moralische Hemmungen
unerklärlicher Art nruh es aber immer now „
den -rauchenden Frauen geben . DaS sieht %
nämlich daran , wenn sie Zigaretten einka »" .
wobei sie sich ersichtlich immer noch etwa »
Nieren . .

Bvuchers „Toilette der Venus " i«
Ins Neuyorker Metropolitanmuseum ist '

{(
als Leihgabe W . K. Vanderbilts ein Haupts
Francois Bouchers gekommen , die „Toilette
Venus "

, die der Maler der Grazien 1751 „(,
seine Gönnerin , die Madame de Pompa ^

g,
gemalt hat und die in ihrem Badezimmer 1 " a
Das herrliche Bill », das die Göttin der Liebe^
d-eu Zügen der Pompadour , umspielt von
und umflattert von Täubchen , zeigt , hat ^
ganzen Reiz und die ganze Ueppigkeit der v

Ende gut . akes gut.
Von Adam Karrillon .

(S) (Nachdruck verboten .)
Nein , es ist nicht zu sagen , welch eine wundersame

Medizin diese Worte für den armen Teufel , meinen
Schützling , waren . Seine Blicke bekamen wieder
Glanz . Die Falten im Gesicht glätteten sich , die
Wirbelsäule fing an sich zu strecken und der Mann
bekam wieder Schultern , die ihm noch einen Moment
vorher gänzlich gekehlt hatten . Ja , er nahm sogar
den Vorschlag an , daß wir seiner Wirtin klingeln und
eine Tasse Tee für ihn bestellen wollten . Die alte
Fran , die von allem Vorgefallenen keine Ahnung
hatte , kam mit Filzpantoffeln an den Füßen und
einer Brille auf der Nase lächelnd anaeschlürst , war
aber zum Tode erschrocken, als sie den Chemiker ,
ihren Herrn , wie einen aus dem Grabe erstandenen
Lazarus vor sich sah . Ja , ja , es ist eine schwere
Sache um die zerstörende Macht eines schlechten
Gewissens . In einer Stunde wird ans dem Jüng -
ling ein Greis , aus dem Gesunden ein Kranker , den
seine nächste Umgebung nicht wieder erkennt . Wer
wollte es der alten Frau verdenken , daß sie ihre
Augengläser rieb , um zu sehen , ob diese ihr keinen
Streich spielten . Indessen sie fragte nicht weiter ,
sondern fmg zu hantieren an . Der Tee wurde mit
?ilfe von drei Personen fertig , fiel dementsprechend
räftig ans und richtete ein halb gebrochenes Herz so

leidlich wieder auf . Als es dunkel wurde , konnte ich
sogar nach Hanse gehen und meinen Altern eine
rührende Geschichte vorlügen , weshalb ich nicht zum
Essen gekommen wäre und Muttens Geburtstag so
schmählich versäumt hätte . Ja , dieser zweite Pfingst -
tag , er wird mir in der Erinnerung bleiben , solange
ich noch einen Zahn im Munde behalte und der

t
hn meine Pfeife hält .

"
„Soweit konntest Du die

lche verfolgen , nun laß mich weitererzählen . Dir

verstehst mich do )̂ , wenn ich Dir sage , daß bei mir
zu dem schlimmen Pfingsttag eine noch schlimmere
Psinastnacht kam . Du mußt nämlich wissen , daß
wir dazumal den Heinemann , nachdem die Pauk -
ärzte seinen Schädelriß genügend sondiert und mit
Karbolöl gesalbt hatten / in die nächste der sieben
Mühlen brachten . Die Wirtsleute haben uns viel -
leicht nicht ganz geglaubt , als wir sagten , daß im
Walde oben vom Winde herabgeweht ein dürrer Ast
dem Pfingstausflügler auf den Kopf gefallen wäre ,
aber Ivir ließen unsere goldenen Uhren sehen , und
so nahmen sie den Verwundeten , trotzdem das Blut
seinen Verband durchtränkte und seinem Gesicht ein
gefährliches Aussehen verlieh , dennoch freundlich auf
nnd gaben ihm in einem hellen Zimmer ein sauberes
Bett . Nicht lange , und er war zwischen den weißen
Kissen liegend sanft eingeschlummert . Ich war zeit -
weise abkömmlich und konnte mich in dem geräumigen
Hause umsehen . Die Mühlx klapperte ihr gewöhn -
lrches Pensum herunter und mehr wie ein gähnender
Mahlknecht mit verstaubten Kleidern war zwischen
den surrenden Rädern und den geigenden Riemen
nicht zu sehen . Born aber im Hause , da , wo an den
Wasserbau die Wirtschaftsräume angegliedert waren ,
war alles in wilder Bewegung . Am Backtrog kne-
teten dicke Arme am steifen Teige herum . Mägde
mit Milcheimern liefen über die Diele , und in der
Küche schoben sich vorm offenen Backofen und dem
prasselnden Herdfeuer hochgeschürzte Frauenzimmer
hin nnd her , während in den Pfannen die Kotelette
schmorten und die Bratwürste mit dünnen Stimmchen
lant um Erbarmen schrien . Die ganze lebhaft be-
wegte Szenerie redete für sich selber und erzählte
deutlich genug , daß man für den Mittag und Abend
Gäste erwartete und daß man sie nicht hungrig wieder
von dannen ziehen lassen wollte . Daß auch für
Durstige Vorsorge getroffen wurde , bewies ein aller -
liebstes Mädchen , das in gebückter Stellung vor einem
großen Weidenkorbe stand nnd mit Vorsicht eine
etikettierte Weinflafche « ach der andern aus rosa¬

seiden Papier herausschälte . So lieblich die Kleine
auch aussah und so sehr mich ihr Schelmengesichtchen
anzog , ich hatte nicht den Mut , mit ihr anzubinden .
Denn Du mußt mich nur verstehen , erstens war sie
zu sehr mit ihren Flaschen beschäftigt und zweitens
sah sie nicht danach aus , als ob sie hier wie die erste
beste Aushilfskraft für Geld engagiert wäre .

„ Sie wird die Tochter des Müllers sein "
, dachte

ich bei mir , und damit ich wenigstens etwas näheres
über sie wüßte , ging ich vor 's Hans und sah mir das
Wirtsschild an : „Müllem und Gastwirtschaft von
Alois Morgenrot stand da zu lesen , und damit war
denn das schöne Kind ein für allemal für mich ge-
tauft . Ja , ganz gewiß Morgenrot , so mußte die
flinke Schöne heißen mit den rosigen Bäckchen und
den weichen Fingern , die sich mit durchscheinenden
Rändern gar zärtlich um den Siegellack der Flaschen -
köpfe legten . Ick war meiner Sache so sicher, daß
ich nun keinerlei Bedenken trug nms Hauseck herum -
zugehen und das geschäftige Mädchen mit Fräulein
Morgenrot anzureden . Ich hatte mit dem Namen
das Richtige getroffen . Die Kleine erhob sich aus
ihrer gebückten Stellung , sah mir mit runden Augen
pis Gesicht und sagte voller Zuvorkommenheit : „Sie
kvünschen , mein Herr ?"

Das war gewiß keine Frage , wegen deren ein
Kandidat im Examen zu zittern braucht . Und den -
noch , glaubst Du wohl , Oberrichter , ich hätte sie be -
antworten können ! „Ja , was wollte ich denn von
der Schönen nun eigentlich "

, sagte ich zu mir selber .
Eigentlich hatte ich doch nur einmal ihre Stimme
hören wollen , hatte nur gewollt , daß sie mir das Ge -
ficht zuwende , damit ich ihre schwarzen Augen be -
wundern , ihre glatte Stirn verehren könne . Dnrste
ich aber diesen meinen ' stillen Wünschen meine lauten
Worte leihen ? Ganz gewiß nicht . Eine imponie -
rende Vornehmheit , die aus diesem Mädchenantlitz
redete , hielt jede Zudringlichkeit fern .

So stand ich denn stumm und verlegen da und
wußte schließlich nichts Gescheiteres zwischen den

Lippen heroorzuquatschen , als nur dies eine : ^ je
Fräulein , könnte ich vielleicht späterhin — die
hat natürlich keine Eile , der Kranke schläft ja/ ^ n,
gerade — eine Tasse Bouillon für den Herrn
der X-—Ä— Y — - •T hintenheraus auf Nummer sieben liegt ?"

„Recht gern " war die gefällige Antwort ,
. . erde das Verlangte auf des Herrn Zimmer &tl X;
wenn erst das Fleisch im Topfe gekocht sein p >

Damit war die Unterhaltung beendet , da W jft
geredete meine Frage rund und klar beantw
hatte und ich in meiner Tölpelhaftigkeit niitj *

j;l
teres zu bemerken imißte . Die Holde fm<# c jit
wieder über ihren Flaschenkork und ich , ich h°M %
Schuhsohlen langsam wie aus einem steifen -

heraus , um mich weiter durch den Saal u« v

zu trollen . An der Türe drehte ich mich noch
auf dem Absätze herum , sah aber nur noch
geformten Hüften des^ Mädchens , die über ^ m W
meiselten Waden die Falten eines farbigen
röckchens anmutig vor dem Weidcnkorbe tanz ^ m
ßeii . „Weiß je ein Mensch , was Glück oder U» « ^
heißt "

, dachte ich so für mich . „Nun liegt
dings der Heinemann mit einer schweren j #

übernehmen würde , wenn er dafür den
Anblick eines soschönen Mädchens eintausche «
wie Fräulein Morgenrot es ist."

„Aber nur den Anblick"
, unterbrach hier der 9l1 y

„Altes Medizinalgeräte , ich kenne Dich
habe Dich schon früher gekannt , über den AM y#
ungsunterricht hinaus wärest Du in der Liebe
nicht gekommen , und wenn Du mit ver
sechs Wochen lang im Arresthaus gesessen

„Ich will Dir nicht widersprechen ,
nur glaube ich , mit der Zeit hätten anch an „yt,
Baume die Feigen braun werden können . VDL
was ich Dir weiterhin zu berichten habe .

tKorts«dunÄ



Zweites Matt Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 2«. Januar IS21 Ar . 25. Veite T

Vferdegestellung iu SrandfäLen .
x ? lle Vrerdebestver werden unter Hinweis ans
^ 7 Ziffer c der Keucrlöschorimung kür die Stadt
Karlsruhe hierdurch aufgefordert im Kalle einesKarlsruhe hierdurch au
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Es werden bcaitlst :
Keuerhaus Zirkel ß . 5 Paar Pferde

om Keuerhauö Hebelstratze 5 f> Paar Pferde
ün> Feuerdaus Leopoldschule 2 Paar Pferde
»m neueriiaus ÄteveniuslcSule 2 Paar Pierde
am Feuerhaus Mühlburaerschalc 3 Paar Pferdera « . . .machen sich durch

fordernng nach K 114
Sic

is
cafaeseves und der AK S<M «>
Reichs st
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er 4, Die Pferdebesiber

dieser Sluffoi
Rad . Poliäci =© tru ..Und 8ßn « ijfcr 3 des NeiÄsst

'
rafgelcbcs strafbar .

SarlGrube im Mär , 1910.
De « Stadtrat .

KKWIWM anf Istfa
w Diejenigen Hausbaltnnaeu , die bei der ersten
Ausgabe von Kartvffelmarken noch mit Kartoffeln
Ungedeckt waren , deren Vorräte aber inzwischen
üufgetiraucht sind , können iebt ebenfalls Marken
«um Äezug von Kartoffeln aus der ftäöt . Äiotreserve
erhallen .
. . Wer demnach Anspruch auf Kartosfelmarken
?at. kann in der Woche vom 24.—29 . Januar 1921
N unserer Kar >ensteUe lebem . Hotel Ätowack. oberer« aal / einen diesbezüglichen AntraaSvordruck aus -
'Ullen und eriiält sodann fofort gegen Borzeigung
?« grünen Lebensmittelausweiskarte die ent -
'« rechende Anzahl Kartoffelmarken ausgehändigt .

I >ie Kartufselmarke » ^tr . ö und 7 gellen für je
14 Tage lvom Ii . Januar bis 27. Februar 192l >und können mit je 1U Pfund Kartoffeln aus ein -
mal eingelöst werden .

Karlsruhe , den 21. Januar 1921.
^ ahruagsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Meitzer käse.
*?<rfauf von weibem Käse ab DonnerSta

? « * 27 . biS Sa « Staa . den 29 . Januar ds . I

Nahr
Karlsruhe , den 2S. Januar 1921.

ungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

in
« erden am
Uhr — uu »

affenverkebr

Die Stelle des

weschSsksführers des
Arbeitsamts

städt .

« irdzur Bewerbung auSaeschrtebe « . A « f»Sab « ,, sind vornehmlich BermttUungStättgkett und« rwcrbslosensürkorge .

rauthrtt mit den Äus »iaden der Arbeitsämter und
JJJ etnIchlSgiaeu . ioroie der Io »ialen Gefeb -

!!? a , Kenntnis de« UerwostungSSiensteS .
^ « csolduno nach Grupv « v > ml ! «jorrückun » t»« ruvoe VII »o,ll « ltch aller Znlagen (auch Psql ».
! ?>»»«>! Anrechnung - uSwiirtiaer Dieultjabre>»»>t an »q » ichl » ffen .

KKSi -.
'i.Ä -

'L, '
^ eramt « einzureichen .

Neustadt a . d. vdt .. de» 21. Januar ISA .
I >aS RüraermeiNeramt :

^ Dp . Fortdnder . 1. Bürgermeister .

ÄMM EM ' Ä

CaDenmiiflOet-Betelnlgnsg
(Obst- und Gemüse) E. TS.

7 Montan , de» 31 . Januar 1921, adendö" öt . im Lokal „ Bavaria "

General - v ers ammlung .
z»» ,̂ utrSgt sind schriftlich bis svätestens 29. Januar
«ra beim i . Vorsibenden Herrn Lamvert"̂ « erstrahe 20, einzureichen .

Um vollzähliges Erscheinen bittet
der Vorstand .

Danksagung .
Swderpslege. Durlacherftratze 32.

eihnö
'
chtefeje

"
und

De « lieben Freunden und werten
welche uns znr ledtjährtgen Weihnacht
zum Jahreswechsel so reichlich mit Gaben der
Liebe ersreuren , sprechen wir hiermit unscrn herz -
lichsten Dank aus und bitten dieselben auch weiter -
hin , unserer Anstalt , die so vielfach der Bevölkerung
der Oftftadt dient , bei ihren geringen eigenen
Mitteln sreundlichst zu gedenken .

Karlsruh «. 22. Januar 1921.
Der verwalkuugsral .

Danksagung .

der Beschenkten herzlichst .
Fritz Mavor .

Karlsruhe , den L4. Januar 1921.

C. F. MäHersche Hofbuch Handlung m . b. H,
Karlsruhe >. B„ Ritterstraße 1.

Wir empfehlen ans nnaerem Verlag :

Fünf Oedanken fOr Kranke und
Betrübte . Von Professor Ernst Naville ,
Oenf . Geheftet Mk. —.40.

Sei getreu 1 Auszug ans dem Andachts¬
buch . Pappband Mk. 1.5g

MH Gott ! Sprüche und Verse für Badens
Töchter . Gebunden Mk. 1.—.
Auf alle Preise Buchhändler - Zuschlag .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie
unmittelbar ron uns.

Statt Karten.

Hermann u . Johanna Leyser
zeigen die Geburt ihrer Tochter

Lieselotte
an.

Darlach, den 25.Janaar 1921.
x. Zt. Karlsruhe, Hdndelstr. 18.

Kriegern erem
Wössingen

versteigert am Montag ,den 7. Februar , abends
k> Uhr , eine fast neue
Vereins sahne
mltZubebör , 5 « chiirve « .
1 Tambourstock , 3 Trom¬
meln . Liebhaber findein -
geladen .

Sämti . Sachen liegen
zur Eiiincht im Gasthaus
zur Krone auf .

Der Roritand :
W . Wagner .

Schlohitrafie Nr . 21.

Sklclub Scliwarzwald
Ortsgruppe Kar!sruhe-BadenerH5be

Einladung
zu dem am Donnerstaj , den
27. Januar 1921 , abends S Uhr ,im Saal III der Brauerei
Schremnp , WaldstraBe 16/18 ,stattfindenden Lichtbilder¬
vortrag unseresVorsitzenden ,Herrn E. Ott , über
„Erlebnisse, und Erinnerangen

aus den Bergen "
wozu wir unsere Mitglieder
sowie des A. S . C . K„ des
Alpen- und Scliwarzwal J-
vercins einladen und bitten
um zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand .

Tanz - !
Lehrinstitut

J . Braunasel
Nowacksanlage 13.
Beginn

neuer Kurse auch in
modernen Tänzen .
Erbitte baldige Anrael- j
düngen t&gl . von 12—7, f
Sonntags von 11-2 Uhr

Statt Karten.
Ichgebe die Verlobung meiner

einzigen Tochter EDITH mit
dem Major Herrn WILHELM
VON NtPPOLD hiemit be¬
kannt.

Frau Louise Fabarius
geb. Böhl.

Karleruhe L B., 23.Jan. 1921.
H&ndclstraße 2.

MeineVerlobungmit Fräulein
EDITH FABARIUS, einzigen
Tochter des verstorbenen Ge¬
nerals, Herrn SIEGFRIED
FABARIUS und seiner Frau
Gemahlin LOUISE, geb . Böhl,
beehre ick mich hierdurch an¬
zusägen.

von Nippold, MajaV
2. Zt . Jena a . S.

Humboldtstraße 2.

« nr m
^

„Sinner » S . KarUraha >QrOnwfftke ( " .

Laut BeschluB der aufter -
ordentliohon Qeneral -Vor -
samalung »«■ 10. De¬
zember 1920 ruht die

Sparmarken »
Abgabe ,

zweoks Abreclmang ,mit Wirkung von I. Ja¬
nuar 1921 I« allen Ge¬
schäften «innrer Mit¬
glieder .

Bis zum 15. Februar 1921 werden
alle Im Umlauf befindlichen, auoh die
teilweise beklebten ^

Sparbücher
In unserer Geschäftsstelle , Waldstraße 6
(9 —1 Uhr vormittags ] oder bei den Mit¬
gliedern , die bisher Sparmarken verab¬
folgt haben , elnggltst .

Die Verlosung
an der die autgegebenen grtlnen Gut¬
scheine teilnehmen , findet Im ü &rz 1921
statt .

Rabatt-
Sparverein

Karlsruhe
Sshutzverein für Handel u. Gewerbe

E. V.

Heuer Apfelwein
in vorzüglicher Qualität , empfiehlt von 25 Liter an ,
Heinrich Lay , Keltere ! , » t™«n?5.
Vorteilhafteste Bezugsquelle tür Wirte u. Wiederverkäufer .

Elegante Herrenstiefei

neu eingegangen . In Feinheit
und Qualität unübertroffen ,
ganz hervorragend in Paßform .

ßeHniu Hautet, »nümtk. m

hm H . Wollrath
23 Sofienstr &Be 23.

Beginn neuer Kurse .
Etnzel - Uaterricht — Mittags - und Abendkarte .

Oefl . Anmeldungen nachmittags erbeten .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 26. Januar 1921 . 7 bis « Ukr Jt 14.40

Zwangseinquartierung .

flußusl Jacobi Seifenfabrik

fiergestefft
aus den

reinsten

A
Rohmaterialien

Hr 26 . Januai
m Lichtl

sreha

Heute
26 . Januar , 7 ' /g Uhr , Rathaussanl
Lichtbilder - Vortrag ,

gehalten durch den Maler

FI D U S

über seine Werke .
Karten m 6.— 4.80 u . 3,60 (einschl .Steuer ) bei J &rij

Mz Kurt Heufeim, » nidstr . 39.

LiederhQllr
Karlsruhe.
iniimniHiimm

Samstag , 29 . Jan .1921,' rnSs >/z» Uhrabend
im großen Saale der Festhalle

Kostüm -F est
Trachtenfest in Singsanghausen .

[eder Uesucher bedarf fü^ aaal oder ob . Oalerie
neben der Mitgliedskarte bes . Steuer - u. Einlaßkarte ,
die für Mk, 2,30 am Donnerstag , 27. ds, Mts., nach¬
mittags von 2—3 Uhr im Veieinsheim Löwen rächen
abgegeben werden . Daselbst gleichzeitig Karten -
aus ' abe für einzuführende tanzl . Herren zu Mk. 6.— ,
Num. Karten für die obere Oalerie Zuschlag Mk. I .—.
Jauerntrachten erwünscht , frack - und Oesellschafts -
aiizug ausgeschlossen . Sommerfrischler u . Tonristen
zulässig . Oeeignete Kostüme zu vereinbart müßigen

Preisen bei Hlrich , Steinstraße 2 .
Saaleräffnung 7 Uhr abds Kinder unter 16 Jahren

haben keinen Zutritt .
NBchate Veranstaltungen < 5. Februar Herren¬
abend ; 6. Febr . Familienabend , beide im Vereinsheim .

Samstag, den 29 . Januar, abends 7% Uhi
in den Rftamen der 3 Linden (Mflhtbnrg >

Faschlngs - Tan ^
Mitglied - , Beikarten mitbringen .

Karlsruher Männerturnverein .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 1/« Uhr abends

Großes

Sonder - Konzert

Abend französischer Komponisten .

173 )

Die arme Sünderin »
Noman von Ernst vo» Wvlzogen .

( Siaqdnick verboten .)

Sl6ei Mite schnitt ihr kurz öas Wort ab mit
^ bestimmten Ersuchen , sie erst einmal eintre «

ten äu lassen, denn sie könnte sich nicht wie eine
j "

.̂ achtige Person hier aus öer Straße herum-
/ iiben und ihren Schwager in dieser sonder -
^ en Weise anfallen. Das sah die Köchin ein

Türen
^ete °^ne weitcie ^ erstände beide

föm ie Au na hörte die Haustür zuschlagen unö
N?« sofort auf den Flur hinausgelaufen , in der
Meinung, daß der Hausherr mit Fräulein
am !!.

cl heimgekehrt fei. Sie fühlte sich ver--
i>m, *

t, ihm sofort die überraschende Neuigkeit
. . * nächtlichen Heimkehr seiner Gattin mit-

»« teilen . Als sie aber die Köchin in Begleitung
firh4 m^en Dame erkannte, lies sie ohne Rück-
unl °.u ^ kie letztere aus ihre Dienstgefährtin zu
ta ' re Wtöte ihr förmlich entgegen: ,,Na, das
^ . .man jut . daß Sie da find, Aujuste! Wissen

schon — die Frau is wieder da ! Durch 'n
[,

' lei!n18 se hinten rein — die Suse lieb mir jaue Ruhe — ich mußte aufmachenl "
- ..Was ? Sie is schon drin ? flüsterte die KV -
er,!lm U iudem sie die Anna beim Arm
da? dl " mit ihr durch den Salon und^ ßzrmmer nach der Schlafstube zu ging.
Sief!*

« - öen beide« auf dem Fuße imd
a«TÜ<£. als sie sich eben anschickten , das^ »derzimmer zu betteten.
Sie doch das " sagte sie streng. „Frauwill letz .̂ mit ihren Kinbern allettl sein

— das müssen Sie doch begreifen. Wir sind
heute abend erst von München angekommen,
und meine Schwägerin sehnte sich natürlich da-
nach, ihre Kinder sofort zu sehen. Da ist doch
nichts so Merkwürdiges dabei ! Sie brauchen
sich also gar nicht weiter aufzuregen . Bitte ,wollen Sie mir nur eine Lampe anstecken, ich
werde Herrn Doktor hier erwarten ."

Zögernd fügten sich die beiden Mädchen dem
Willen der Dame . Und während Anna im
Wohnzimmer das elektrische Licht aufdrehte, be -
antwortete Miete freundlich , um sie gut zu stim-
men , einige neugierige Fragen der Köchin.
Dann zogen sich die beiden Mädchen zurück.

Erschöpft ließ sich Mite auf das kleine gelbe
Sofa fallen . Das lange Warten hatte sie an--
gegriffen, nnö vor Aufregung hatte sie nun
auch Herzklopfen bekommen . Gern hätte sie die
Kinder gesehen und sich mit Carry gefreut.
Aber sie hielt es für richtiger, sie jetzt ganz
allein zu lassen. Es war ja auch wichtig , daß
sie ihrem Schwager zuerst die überraschende
Nachricht überbrachte- Sie saß und wartete . Die
Uhr schlug Elf. Und dann verging noch eine
Viertelstunde — und dann endlich klirrte brau-
ßen das Gartengitter und der Schlüssel wurde
in die Haustür gesteckt .

Mite sprang anf. öffnete die Tür weit und
trat auf die Schwelle . Der entscheidende Augen-
blick war gekommen . Sie biß die Zähne auf die
Lippen , faßte ihren Schirm fest beim Griff unö
ermahnte sich selbst zur Ruhe und Besonnenheit.

Fräulein Wandel trat zuerst herein uni> sah
die fremde Dame in öer offenen Salontür
stehen. Ihr erster Gedanke war : das ist die
Frau ! Sie konnte ja die Zuge nicht erkennen,
da die Erscheinung das Licht im Rücken hatte.
Aber die Wandel war ein ? unerschrockene Per¬

son . Sie trat zwei Schritte auf die Fremde zu
und begrüßte sie mit einem herausfordernden
„Ah — das ist doch . . . !" Und dann wandte
sie sich mit einem fragenden Blick, die Schul-
tern hochziehend, nach Doktor Dorn um .

Der stand , mit öer Klinke in der Hand, osse-
nen Mundes da und wartete auf eine Erklä -
rung .

Und Mite nahm ihren ganzen Mut zusam -
men , setzte eine harmlos lächelnde Miene auf
unö ging Philipp Dorn mit den Worten ent-
gegen : „Erlauben Sie , daß ich mich vorstelle : ich
bin Frau Mite Jürgaß . Guten Abend , lieber
Herr Schwager! Das ist aber eine Ueber-
raschung , nicht? "

Zögernd näherte Philipp Dorn seine Rechte
der ausgestreckten Hand der Schwägerin und
legte ganz lose nur seine Fingerspitzen hinein :
^ a — allerdings — öas mnß ich sagen - . ."
stotterte er, rot werdend- „Erlauben Sie : Fräu »
lein Wandel, die Erzieherin meiner Kinder.

"
Mite neigte höflich grüßend be« Kopf. Die

Wandel nickte kaum merklich .
.Lu dieser Stunde waren wir allerdwgS auf

keinen Besuch mehr gefaßt," sagte sie, indem sie
dabei nttt ihren Augen die immer noch schatten-
haste Gestalt förmlich durchbohrte . Ihr ahnte
sofort, daß hinter diesem seltsamen Besuch noch
etwas andres stecke .

„3ch bin nämlich nur anf der Durchreise .
" be -

eilte sich Mite zu erklären , ohne das Fräulein
weiter zu beachten . „Ich muß wahrscheinlich
morgen früh schon weiter , und ich habe Sie in
einer sehr wichtigen Angelegenheit dringend zn
sprechen. Ich komme heute abend von München
und erwarte Sie hier bereits seit ungefähr neun
Uhr .

"

„Ach — das tut mir sehr leid — bitte, wollen
Sie nicht hereintreten ?" sagte Philipp in Höf-
licher Verlegenheit , indem er rasch seine Sachen
ablegte und ihr dann in den Salon folgte . Er
mußte dabei an der Wandel vorbeischreiten ,
wagte es aber nicht , sie anzusehen . Ohne eine
besondere Aufforderung abzuwarten , schritt dac>
Fräulein gleichfalls inö Wohnzimmer und
machte die Tür hinter sich zu , obwohl gerade in
öem Moment die Köchin und die Anna den
Hausflur betreten hatten und in ihren Mienen
deutlich sehen ließen, daß sie wichtige Neuigkei
ten los werden und Verhaltungsmaßregeln in
Empfang nehmen wollten. Die Wandel betrach
tete es jedoch als ihre vornehmere Pflicht , ihrem
Brotherrn in der gegenwärtigen. Voraussicht
lich schwierigen Lage beizustehen .

Philipp Dorn rieb sich wie immer in seinen
großen und kleinen Verlegenheiten eifrig öie
Hände und räusperte sich , und dann fiel ihm
endlich das Nächstliegende ein . was in dem Fall
zu sagen ivar : „Darf ich Ihnen nicht irgend
etwas anbieten, liebe Schwägerin ? Eine Tasse
Tee vielleicht ?"

„O danke — ich habe gegessen und getrunken .
"

„Aber Sie werden müde sein — bitte, legen
Sie doch «b - Sie werben doch natürlich bei nn<>
übernachten - >- es paßt ja sehr gut , da meine
Mama verreist ist .

" Er wandte sich hilfesuchend
nach dem Fräulein um .

Die Wandel neigte stumm ein wenig öen
Kopf zum Zeichen , daß sie verstanden habe ,
machte aber durchaus keine Anstalt, das Zimmer
zu verlassen .

f?forlfefe 'jr!ß folal )

\
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«rasch!
schneeweiß ,

ersetzt Rasenbleiche ,
schont und erhält

die Wäsche ,

spart Arbeit
Seife u. Hohlen .
Bestes und billigstes

selbsttätige »

Waschmittel
Preis Mk. 4.— das Paket

Benkel & Clc- ,
Düsseldorf .

MmgS 'M
Grotz« 3 Zirnmerwohuung mit Bad «nd
allem Zubehör gegen SZimmerwobuuna
mit entsprechendem Zubehör zn tauschen
gesucht. Augebote unter Nr . 43VS tnS

TagSlattvüro erbeten .

Karlsruhe —Köln
Schöne 4Limmerwob -

uuug mit Balkon , Bad ,
Mädchenzimmer , elektr .
Licht und allem Zubehör
gegen eine ähnliche in
Köln zu tauschenaefucht .
Angebote unter Nr . 437g
ins Tagblattbüro erbet .

Wohnungs - Taufw .
Suche g —4Zimmerwoh -

nung geg. grobe 2 Lim -
merwobnung . Angebote
unter Ätr. 4383 tus ^. ag-
blattbüro erbeten .

Tausche meine schöne
bill . Wohn «. 2 Zimmer ,
Kammer . Kii -ve ». Kel¬
ler in Mliblburg geg . 3
bis 3 Zimmer - Wohna . in
Mitte d. Stadt . Angebote
»nt . Nr . 4384 t. Tagblattb .

Wohnungstausch !
Mauubeim -Äarlsrub «
S «br schöne 4 Zrumier .

wobn-un« iirrd Mädchen »
»imm.. B «̂ d, SBolnt &ieU,
Kiirbe . elektr . Acht :c . w
Mairnbeini gegen ein«
solche in Karlsruh « »u
tauschen gesucht.

Anaeb . uut . Nr . 4S8S
ins TaaVlettbürv erbet .

Silk möbl . Zimver
sofort zu vermieten .

Sckeffelstr. 47. IV . l.

MWWUWe

Kleiner Laden
in guter Vage sofort ,
evtl . 1 . ®Järj , zu mieten
gesucht. Angebote unter
Nr . 4374 ins Tagblattb .

Laden
mit oder ohne Wob-
nung i » der Süd¬
stadt, Nähe deSWer -
derviabcs od . Wer -
dervlatz sosort oder
aus spät , zu mieten
« eiucht . Angebote
unter Nr . 4265 ins
Tagblaitbüro erb .

Lager - oder
Magazin - Räume
egen ante Miete ges .

sofortige Augeb . unter
Nr . 437« ins Tagblatt -
büro erbeten .

s

1—2 beizbare
Zimmer

z « Bürozweckcn ,
möglichst imZentrum der
Stadt , gesucht. Angebote
unter Nr . 4338 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Wer beschafft beKerem
Ebevaar oone Kinder
2 bis » möblierte
Zimmer mit Kiichen -

beniitlnng ?
Gefl . Angebote « nter

Rr . 4it8« ins Tagblatt -
biiro erbeten .

« lleinstehend . Ans -
ianvodentfcher wünscht
ein möblierte «

Zimmer
zum Preis von 80 bis
15t> Mark per Monat .
Angebote an

A . Reith . Nr . 1S4.
Bühlertal

Mansarde mit Kost v.
einem solid , jung .

'Mann
aus 1. Febr . gel. Derselbe
bes . auch kl . Hausarbeit .
Aug. u . Nr . 4373 i . Tckgblb .

Suche auf ei» neues
S

aus W »«N Mt . als I .
ypotbek . Amtl . Schät -

zungSSWV B! k. Liegensch,
und Hypotheken - Büro
Sos . Ba -H. Nudolsitr . 4.

Tüchtige , redegewandte ,
setbstänoige

Verkäuferin
die im Verkehr mtt ied.
Kundschaft bewandert ,
ver Kebr ./März gesucht.
Angev . mit genauer Slti >
gäbe bisherig . Tätigkeit ,
Zeugn ., Bild u . (ÄehaltS -
ansurücheu erbeten .
W . >>ni,rliinver vtachf.

Kaisgralautsm .
SvczialbauS für Damen -
u, Atadchen - Konfektion .

A ein lücht., gut
empfohlenes Mädchen .
Näheres Friedeuftr . 3.
2. Stock.

Tüchtiges . »uoerlSMg .
Mädchen

für all« Hausarbeiten
auf sofort od . später gen.
hoben Lohn u. gute Be -
Handlung gesucht . Auge-
böte mit ZeugnisoHschr.
unter Nr . 4388 i , Tag¬
blattb uro erbeten .

Ladenlskal.
Von angesehener alter Sirma wird perl . Juli

1922 oder später

geräumiger £Jen
möglichst Kaiserstrabe zwischen Marktplatz u . Post
aus Dauermiete gesucht Angebote unter Nr . 43 <8
ins Taablattbüro erbeten .

Mchllger Reisender
oder Vertreter

iiit den Bezirk Badeu zum Bertrieb von De ' i -
katessen und Lebensmitteln gegen Gehalt odern fit y (niiiyt Antuet v. u . .

Lehrstellen
für Knaben und Mädchen

bitten wir jetzt schon

anzumelden .
Städtisches Arbeitsamt
Zähringerstr . 100. Feruspr . 5270/74 .

Gewebt auÄändmes
Alleinmädcheu

nach Heidelberg in klei»
nen , sein. HaushM . Zu

Ner
emtr . W . 3 . Stock.

. Ää Mädchen s.
Vorm . zur Verrichtung
derHauSarb . zu 2 Dame «
gek . Lnifenwr . I , n .

Lras od . Mädche»
für einig« Stunden ae-
sucht . Nied . Viktoria »
ftraste lö . 1 . Stock .
Ml ÜeTN. ÜI0Ö2H
gesucht : Bismarckstr . 67,Atelier 36.

Stadt - u . Laudreiieude
und Versicherunaszeit -
schriften- Reisende f . ö-iek .
B-eRrk verd . monatlich
fi—8000 M . Lebenssiella .
Off . u . 75 Haudelszei -
htttfl Grobo« . Mecklb .
Mtf

Fräulei « .
Stx I . oft . sucht Stelle
a. Servieren od, Büffet
iu Caŝ .
Fr . Türk . Gaggena «.
Madchen sucht Aus -

aehestelle von 1l—4 Uhr .
Angebote unter Nr . 43S2
ins Tagblattbüro

.. leitzige Frau sucht
Monatsttelle 2 Stund ,
vorm . . Wettstadt . Äug . u.Nr . 4372 i. Tagblattburo .

Krau sucht Monatsst .
od. in e. Gesch . Zu erfr .
Marienstr . 87 . H .. II l.

Kür einen jungen
Mann von IS Jahren
wird aus Ostern eiue
Sehrstelle möglichst in
Elektr . Betrieb oder
Mechanisch. Werkstätte
gesucht. Angebote uuter

( SBB

Mnsider empfiehlt
sich im Anfertige « von
Anziigen von 100 bis
150 •* . Konftrmandenan -
züge von ao — 100 m , Ai,f -
bügelu . Umänderu zu bil -
ligeu Preisen . Angebote
u . Nr . 4!?77 insTagviattb .

Wäsche
h. Waschen u . Bügeln
wird angenommen bei
billiger Berecknun «.

Kaiserstr . IM . H.. III .

AWfiWe
werde« dauerhaft ae-
flochten u . revar . . auch
S it echt Ivanisch. Rohr ,

ar 4 Settel , Waldstr . 35,
Stb . n . Auch nach aus¬
wärts . Postkarte aeuügt

Verloren Pelz . Rot»
-fjtchä . Sonnt , »bd . auf d.
Wege Krone» str.. Ri -nt -
^ imerstr . Ab»ug . geg.
Bolohnuna bei Frauke .
Gottesauerstr . 35. 3 . S t.

Z»«el.auf . ein S » itz)!r.
Abmibol. « . Eiur .-Geb.

GVetshttr .
Körnerstras ?« 33 . Htb.

. efuude «
wurde eiu gol d̂enes Da -
mcnriugcheu . Abzuh. ge-
»en Ein -r .-Geb . Bikto-
riastr . 1Äs . 4. St . M .
Ma ier . zwisch . 1—2 Uhr .

MntDeMH
Herrenzimmer , dunkel

eichen , nur an Privat
preiSw . ab'.idg. Ana . u.
Nr . 4S51 ine Tagblattb .

©ich . Schlafzimmer m .
Schnitzerei , echt Mann .,
« . Soieael Für S900 M
zu verk. Möl -ellag . Ruf .
Adterstrai !« 8 .
Schlafzimmer - und

Mchen - Einrichtung
neu . zu verkauseu .

Bismarckstr . 57 . III .

Pianos
einige sehr gut erhaltene
kreuzsattige Instrumente
werden uuter Garantie
von fr 100 Mark an , eiu -
schlievlich Luxussteuer ,
abgegeben .

Aeltere Instrumente
werden in Zahlung gen.
ft Mwo » Klavierbauer

Schiitzenftr . 8.
Mano ,

gut erhalten , wie neu .
KriedenSw . . »u verk.

Moraenstr . 15 . II . r.
Sehr gu-te Schreib -

masitaue ist für 500 Ji
aib/ma . Auaeb . un-t. Nr .
4sA ins TagiblMb . erb .

H SmaWjme n.
Sorecbmafchine «

emwielitt in « rofecr Äus -
ivahl beibilli ' " '

H . « rov
Karlsrulie ^

» großer « us -
illigst Preisen
»dfiilirer .
e . Kaiserstr . 5 .

Herde .
Einig « Emailberde zu

» nsnahmsweis billigem
Preis abzugeben .

Schwertner,
Markgrafeustraste 33 .

Skligebr .. outerb .
vorzüglich im
Braud , preis -
wen zu verk.

Rankestr . 18 III .
ehr gut erhaltener

Gasbadeofen preis -
wert zu verkaufen :

Waldstrosie 45 IN.
Ein schöner moderner

bereits neuer Ofen , eiu
Oel - und ein Erkwlbe -
hiilter sind billig zu ver -
JÄÄ & Ä

SICLAVOüi
-- ----- die neue Patent - Gummisohle ---------

mit Spezialmaschinen an (gekittet, igt die

Schah-Besohlung der Zukunft.
Sie ist haltbarer wie Leder, hat unübertroffenen, leichten
Gang, daher dringend zn empfehlen für FuBleidende

und Nervöse .

Mk . 20 .—
18.—

Herrensohlen . . . .
Damensohlen „

Ferner nur prima Kernleder
Herrensohlen . . . . . . Mk . 43 .—
Damensohlen „ 33 .—
KSnstlorlsch« unsichtbare Reparaturen am Oberleder .

„ ElRa " - Färb verfahren
Alle farbigen Schuhe werden in jeder gewünschten Farbe
unter Garantie der Haltbarkeit auf- oder neu umgefärbt

Maß- und Reparaturbetrieb
SchuhmachermeisterJ . Schneider , vormals Wetzka .

Zähringerstraße 49 und Blumenstraße 4.

Möbel-

Ausstattungshaus
^Gust . Friedrichs ^

Karlsruhe — Karl- Friedrichstraße 24
Filiale Kehl a. Rh., Hauptstraße 42 .

- Vom 26 . Januar bis 15 . Februar 1921 "MZ

i tfeMzu fiedeutenti ermäBlMen Preisen ,

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

KDc .ien
Ein ie ! m 3 b e I

Kostenlose Aufbewahrung.
. Garantie f . Qualitätsmöbel .

Erfahrener Bücherrevisor
von Altsw . zugez. u . z. Zt . noch obne ausreichende
Beschäftigung emvireblt fich f. alle kauf « . Arbeiten
wie : SttdiettcviUo u

Ordne » vernachlässigter Bücher
Beitragen der Bücher : m Abonnement

Aufstellen u . Prüfen «Inventuren u .Pilanzenusw .
prompt , diskret , zuverlässig

Angebote mit . Nr . 4352 ins Tagvlattburo erbeten .

Zu verkaufen :
BMai « Etttwge « . mite —SZimmern « . schönem

Garten , wenn bier eine 5 oder 6 Ztmmerwov -
nung dagegen gegeben wird .

Etagenhaus mit je 3 und 4 Zimmerwohnungen .Wcititadt . alles in gutem Zustand , gut ren -
tabel 1SSVVU Mark .

S «vrschastska « s Kriegftrabe mit 2 mal 5 und
1 mal 4 Zimmer 130UDO Mark

Saus mit Lade « und großem Platz , Weststadt
90000 Mark .

Kornsand , HeseufchOsbiiw .
Kaiserstrafte S«.

Gelegenheitskans !
Berkauf « eine Anzahl

emaillierte Kochherde
bestes Fabrikat zu bedeutenü reduzierten Preisen .

PH. Kranz , Herdschiosserei
Gartenstrakie 10 lHos >.

EmaiSherd
sowi « Näbmaschiu« stau-
nemd billia abzu.»eben.
Zäürin ««rstr . 37 . 1. St .

2 Lampen
L- u . üflamm ., für tlektr .
Licht, find wegen Platz -
Mangel billig zu verk .

loew -IWIzie, Kaiserstr . 187
Herr . - u . Damcnsabr -

r«d staun , billio ab«ug . :
Kabrinaerstr . 37 , 1 . St .

Ki« NZMININ.

Mnderwagen
und

MMMi ;
btttio zu verkaufen .

Seffhmftr . W . vt . . lks.
Wtmvli lnSorwage « .
mnkelbl .. zuverk .Goethe -
traHe 18 l links .

Kiuderwage «.
©efrr schöner, bell. Ka-

stenwa« ,, in ciu-t . Zu-
stände bill . m verk.
WalbHorMr . 32 . III , r .
Ein zweiriidr . » edcrn -

b« « d »»aaen ist vreisw
zu verk. .yumboldstr . 17,
4 . Stock. H Ranler .
Faiirrad - (^«n>mi Ww.

MädcheusaSrrad
A ll ig aeben :
ZÄrinserstr . 37 . 1 . St .

Grok «. weist«
Kasfeedeck « .

Bett - u . Tischwäsche , teil-
lveis« n«u . w . Barch .-
Bettjacke» , w . Dienstb.»
Schür »., sämtl . Garten -
aeriite . NAüb . zni .- leali.

e . eins . Tisch mit
Waschg-ell., Süchewleit >cr-
stiiÄl . Kochkiste . Kleiber -
recheu , 1 Robrst . . 1 a« v.
®4mM 61 (Ii« m verk.

Mt «n»ttr . 37, 2 . St .

1 Frackaozitge , mit od.
oi»ne Hose z» verkaufen .

Scbirmerstr . 1 . 1 . St .
Schwerer ÄRziig , Gr .

1,7»—1.75, gut erbalt ., zu
v : rk . : ^ essingstratze 2» II .

N« l«. a«st?eifte
? Katzhose

und apartes Maöke »-
kostiim »n verkaufen .
Grünwiuk «l . Durmers -
be-imerstr . 81 . 3 . St . lks .

Frack und Weste,
lebr mit « b .. u . Phan -
tafie-Weste ans gutem
Hause zu verkaufen .

Adlerstr 4. fi. St . r .
Sterubergitr . 4 . vart .,

ist ein schönes
KoKm » niout ?eld

Ml tirclau -ktt .mluiiTuv .
Pass. KvnArm .- Gelch ..

gut aeli . Mb. Dameunbr
fow. ein fast neuer Luft -
ring billig zu verk. Näo .
im Taabla -ttbüro .

Bill , zu verk. 1 meist .
Waschkleid, mittl . Fig ..
ea . 10CO St . kl . Karton .
12XS . m. Beutel u . Ga»
maschcn in Seber f. 5 b.
6 Douolasftr . 4. I .

MstenksMWe .
2 Holländerinn . , 1 Jtali -
enerin (sehr schön) zu ver -
leigin . ev. z. verk . : Ost-
endstr . 10 3. Stock, rechts .

Siir Aiarneoal oder
Thcater .^ erfch .Damen -
ko « üme billig zu vcrk . :
Gartenstrabe SS » >.

Bill . aHzirg . aelli seid .
? low« - Auz« g m. schwz.
t am-tmjeder u . Zubeh .,

v««ier -Auz. m . grün .
Sawtbvse .

5xrr »nitr . 20 . 1 Tr .

"liieiäT
E>l«aantes . konwlettes

Svanterin -Kostüm preis -
wert abzugeben . Wo ?
wot das Taablattbüro .

1 P . Toureuftiefel .
Grüfte 40, zu verk. Zu
erfraoen bei Lieieubaf .
Zirkel 0. 2 . Stock.

Zirka 10 Zentner
weifte Rüben

bill . *u verk. Beiertbeil « .
Marie -Alerandrastr . 22 .

Schnauzer .
IM F .. reinraff .. m . gut .
Eigenschaften zu verk.

Kaiferstrafte 150.
Zucktltamm , rosenk.,

reblmbnfarb . Italiener .
1,3 Habn 2Oer . Hennen
lÄer an SelHstabS . 300^ .

Ttutsämeureut .
Kriedrichstrafte 14.

Hans
im Zentrum mit Laden
u . Lager bei hober An -
Zahlunggesucht . Geräum ,
schöne 4 Zimm .- Wohn . m .
Bad . Speisekammer und
reicht . Zubehör kann in
Tausch gegeb . werd . Ana .
nnt . Nr . 4383 i . Tagblatth .

Gsbr . Wanwo
zu kaufen «« sucht . An-
anböte mit Preis unter
Nr 4375 ins TagS l̂attb .
Waren anszng
100 kg Tragfähigkeit , f.
Handbotr . . gesucht . An-
aebvtc unter Nr . 4SS0
ins Tagblattbüro erbet .

Wa ?chkessel ' Geslell .
wenn aucb schadhaft, zu
kaufen gebucht . Angeb.
u . Nr 4SK4 i . Tagblattb .

Frack-Auzug.
gut erhalt . , iiit schlanke
Figur , pass . fiir Kellner ,
w . Semd mit Mansch ..
Borh . u . Krag . Nr . 40
mit Ecken zu kaufen »es .
Angebote unt . Nr . 4387
ins Ta »blattbüro erbet .

Meuscheutzaare ,
Tierhaare
Krollhaare .
KotuSabfälie .
Bettfedern

kauft jeden Posten

z. Luzzo !ignski.
ZLHrinneritr. 28 . ll.

. ■- ■ . ' . • v

Gestern nacht entschlief sanft nach schwerer
Krankheit unser lieber kleiner Sohn und Bruder

Wolf v . Rosen
Im Alter von 8 Jahren .

Walter Freiherr v. Rosen .
Lilli Freifrau v . Rosen , geb. Stein .
Brigitte , Karin , Ingeborg .

Karlsruhe, den 25 . Januar 1921.
Die Einäscherung findet in Heidelberg statt.

Briefnmrf ' jiJtttiral «
kauft ans Prinrttb . alte
»cutsche. bes . baö . Mar -
ken u . Briefstücke, evtl .
auch best . Sa ^ i^ lun « .
Somstag 2%—6 , Sonn¬
tag IC—12 Ubr . (Neue)
Goctbcftr 84. 4 . St . lks .

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Be- 1

! kannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater und Onkel

Zranzösisch . 11 Georg Groß köpf j
j gestern nachmittag t j2 4 Uhr nach länge¬

rem , schweren Leiden sanft entschlafen
ist.

Karlsruhe , 25 . Januar 1921.
Tauerhaus : Herrenstraße 33.

Namens der trauernden Hinterbliebenen: |
Karolina Großkopf , Wwe.

Die Beerdigung findet in aller Stille
am Mittwoch nachmittag ' 1- 4 Uhr statt .

Von Beileidsbesuchen sowie Kranz- \
spenden wolle man gütigst Abstand
nehmen.

Erfolg in 60 Stndn .
(System „Ritter "!

in u . auger d. Hause .
« örnerstr . 30 , p.

Gebild . Herr . Deutsch-
Rüste , mit franzSstsche «
S » ra -bke« nt« il?.. erteilt
^ « Al »z«der»
deutschen

Anterrlcht .
Angebote unt . Nr . 4381 : 1
ins Tagblattburo erbet . !

S. ei »ntt
Sgsraetien
Engl .sch - Französisch -

Italienisch u. s . w.
nach dem System Ritter
Erfolg in 60 Std .
Sprechen . Lesen, Schreiben ,
streng individueller Un¬
terricht, kein Schablonen¬
system. Beginn jederzeit.
Anmeldangen täglich von
9—121/2 » . 2- 6 Uhr bei

H . SC. Ritter ,
Körnerstraße 30 I.

Unten ichtb . 10 Uhrabds«
Mäßiges Honorar,

la . Referenzen ar. Platze.
(Das System ist seit
20 Jahren erprobt).

WgeDme » u . herm
können stch am Zeichnen
und Malen nach Modell
beteiligen - Angeb . unter
Nr . 43SS ins Tagblattb .

Tanz -
Stynds

Wegen Todesfall fin¬
det diese Woche kein
Unterricht statt . Der
Wiederbeginn wird
schriftlich mitgeteilt .

Tanzlehr - InstitutGroßKopf
Herrenstraße 33

^ riscke Landeier
au billigst . Tagespreisen
ft-etS vorrätig bei

SSimek & Co..
Eiergrokbandiluna .

Lager Nitterstrast «! 3.
Telephon 4311 .

Tra >?b . Ställe f.
Geil .. Ziea . - e .
Brutöfen . Kno-
ckenmitbl. »ur
Heb . der Lege-

tätigkeit . Preist , frei,
i^zfliigelbof iu

Meraeatbeim HS.

Statt besondersr Anzeige.
Heute abend halb 10 Uhr ist meine liebe

Schwester

Pauline Hambel
im Alter von 80 Jahren sanft verschieden.

Tief trauernd
Hermine Hambel .

Karlsruhe, 24 . Januar 1921.
Beerdigungszeit : Donnerstag 2 Uhr.

Todesanzeigen
und Danksagungen

ist das
In asten Kreisen gelesene
Karlsruher

Tagbtati
sehr

zu empfehlen .

Trauerbriefe und -Karten
liefert in kürzester Frist
6 . F . Müttersche

Hofbuchhandlung m. b. H.
Karlsruhe i . 23 .

Ritterstraße 1 - Fernsprecher 297.

Erweiterungen
an clektr. Lichtanlagen sowie
Äeuantagen (falls vom Elektr.

Amt genehmigt ).
Beteuchwngskörper ,

Ssramwmpen.
Emil Schmidt & Kons.

Kaiserstcatze 209 .

llngezieier
beseitigt billigst unter
Garantie . Zur Selbst -
Vertilgung . Packungen

erbältlick :
Annahmestellen : Ruits -
straft« 10 und Baden -
Baden Seilerstrasie 3 .

V. I. 6 . U., F . Höllstern ,
Herrenstr . 5 . Tel . 3196 .

Alteisen ,
Metalle , Lumpen ,
und andere Rohprodukte

kauft zu höchsten Tagespreisen

DANIEL MEIER,
MilhAurg

Telephon 4800 . SedanstraSe 15 .

Besuchs-
Kartsn

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche

hofbuchhandlung
m . b . H .

Ritterstr . 1. Tel . 297 .

SSI ZW« fers

Rrnschvitz
Mschobsl
Pfund I?
Mark I, -»- -

Z«WB
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